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Abtheilung_1fbhandlungen.
Bernhard Gustav, B.,

ardına VO  3 Baden, Fürstabt VO un Kempten et  ] und
Die Schweizerische Benedictiner—$ongregatiön.

Von P Odilo ıngholz, © ın Fınsıedeln

Als ich meınen ım Freiburger Diöcesan-Archir (Band XALHUL,
1—48) veröffentlichten Aufsatz : „Das markgräfliche Haus

Baden und das fürstlıche Benedietinerstift Fr
Z Eınsıedeln 1 iıhren gegenseıtıgen Beziehungen“
bearbeıtete, musste ıch mıch qauch mıt dem Markgrafen (Justavr
Adolf VON Baden-Durlach, der später ach dem Eintritte 1n sern
()rden selnen bısherigen Namen 1n „Bernhard Gustar“ änderte
und miıt der 1m Thtel genannten Person identisch 1st, etwas näher
beschäftigen. Be1 dieser (relegenheıt sf1eSs ich 1n uUuNnserem Stifts-
archıve aut e1in überraschend reiches, vollständig ungedrucktes
Quellenmaterial über Bernhard (4ustavs Beziehungen er

Dieser Stoff stammt,Schweizerischen Benedietiner-Congregation.
ZUM Theile aus em Stifte Kınsıedeln. selbst, Zı T'heile aber
A UuS den aufgehobenen Stiften St. Gallen und Rheinau. 1a

Moriz Hohenbaum VQ  - der Meer he1 seıner Darstellung dieser
Beziehungen (gedruckt 1ın selnem Werke „Kurze Geschichte der
Tausendjährigen Stiftung des {reyex1miırten Gotteshauses Rheinau“
1((8, 16021  ” und In dıesen „Studien und Mittheilungen“,
Jahre 1 Band 5(0—374) den rheinauer Stoff und
diesen nıcht einmal vollständıg benützte, lohnt 6S sıch schon,
aut (3rund des gesammten Materıials denselben Gegenstand siren&
quellenmägsig ZU bearbeiten. Wir hoffen mıt UNSErEr Darstellung
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Beıtrag ZUFr (+eschichte und Charakteristik des Cardınals
1efern

(Gustav Adolf War der Sohn 2AUS des Markerafen
Fredrich VO  u Baden Durlach zweıter Ehe m1t der Gräfin
Eleonora VO:  >; Solms und wurde AIn December 1631 geboren
Er wurde ach Taufpathen, dem Schweden-König (zustav
Adolt genannt der sich be]l der Taufe durch den (zraten VO  a Stolberg
vertretien hıess Nachdem der Markgraf 1ne Zuie Aus-
bıldung hatte ahm venetjanısche und schwedische
Kriegsdienste. Im Jahre 1660 kehrte ZU katholischen Kirche
zurück und Lrat hıerauf ı kaiserliche Dienste. die aber bald
ach der blutigen Schlacht be1 St (Aotthard der Raab August
1664, wobel tapfer kämpfend schwer verwundet wurde, wieder
verliess.

Schon lange SIn (zustayv Adaolf mıt dem ((edanken
den Ordensberuft IA erwählen Aus Aeusserung desselben,

AUS brieflichen Bemerkung des es (+allus VO  z

Schwarzach geht hervor, dass Rom eE111 Carmeliter-Kloster
eintrat, aber der STOSSCH Strenge d1eses (Ordens nıcht A, US-

halten konnte. Nun fasste den Entschluss Benedietiner Zı

werden, wollte aber VOL dem Novizlate einen Beruf näher prüfen
wandte sich diesem Zwecke das Stift Rheinau be1i

Schaffhausen.
Mit diesen letzteren Nachrichten begınnen SsSere Quellen

ber den Markgrafen.
Durch den (+eneralvıcar Dr Johannes Pleister ı Strassburg

und den Abt VO  — Schwarzach wurde SC111 Vorhaben dem bte
Bernhard VO Rhemau eröffnet und anempfohlen. ach Jängeren.
Verhandlungen gab letzterer Zustimmung nd Dee
1665 trat (+ustav Adolf ı Stifte Rheinau e1iN. Er wollte unbekannt
bleiben un bediente sıch daher des Pseudonyms B h
Schlıeben, während sSCc111 wahrer Name em hte bekannt
WE  - Der Ordensecandıdat hatte bereıfts dıe VIeT nıederen eıhen,
besass JC C111 Canonicat ZU Strassburg un öln und rugx die
Kleidung der Weltgeistlichen, 'T’alar un Birett. Seıner Kurz-
sichtigkeıt 1alber musste Qr sıch Brille bedienen. Er kannte
mehrere Sprachen, Lie Französisch und Italıenisch, Lateın VOI-

stand un! schrıeh s auıch, obwohl nıcht häufig un uNnSerNe.
Ks War iıhm Ernst mıiı1t SCILLHECINHN Entschlusse Am Tage nach SECINeTr
Ankunft entliess er alle Iiener hıs auf einen un passte
sıch Speise nd Trank, Stillschweigen und Fasten der klöster-
liıchen Ordnung N Kr Hewohnte EeE1INe Zielle Conventgebäude,
hatte, WIE die übrigen Relig10sen, statt des Federbettes e1INenNn
Strohsack ZUIN Nachtlager und ‚}  o täglıch ZUIN Hochamte, ZUT

Vesper und Complet den Chor Qefters 4UuSSeEerte siıch
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vertraulichem Gespräche, G1 ein „Pfaft werden wolle,
wolle eın „rechter Pfaff“ werden. In Rheinau fühlte siıch
bald heimisch. Das geht auch AUS seinen schriftlichen NeuJahrs-
wünschen AI en Abht und Prior hervor. Dem bte wünschte
folgendes

A0
Heut’ wünscht, WAas 7E n  wunschen i;ann‚ einander e1N out Jahr,

immer 1Ur WAas hat,; der bringt dasselb’ auch dar.
Die (rnad’, cdie ıch genl1ess’, die 111 es VO  u mı1r haben,
Dass ich eut nıicht erscheın’, ohn dass iıch bringe Gaben
Gnädiger Herr, Kuch; WAas es dann ohl se1n ?
Ich hab’ Ja anders nıchts, als 1LUFr den W iıillen meın,Der ist allzeıit bereıit, thun, Wäas Euch wefällt,
Denn Euch hab’ ich meın 'Thun un Lassen heimgestellt.
Meın WAr, der wünschet Kuch, (resundheit, langes Leben,
Beständig uch und Fried’, und (}ück und eıl darneben.
KEs geb’ der eW1g (Gott, der mır den Willen macht,
Dass dieser W unsch., meın Herr, uch werd’ wahr gemacht.Für dieses Mal werd’ ıch, Bernhard VO.  > Schlieben g'nennet;
Ich bın Sal ohl bekannt, WEeln 11a11 mich 1Ur recht kennet.

Rheinau den Januarı).“
Die (4ratulation für den Prior Jautet :

„Mea OCul z

Ich hätte ohl verdient, ass ich sollt’ KEnten schiessen,Dass iıch Boden 4SS und dass ' ich SONS sollt’ büssen.
Ziwel 1a hab’ ich gelacht, ZWwel mal 1im Chor geschwätzt,
Sılentium brach ıch oft; ob iıch mır gleich vorgesetzt,Ich wollt’ nıemehr thun. Herrn Priors Gütigkeıt,
Die macht, 4ass ich auch brach e1Im Essen B’scheidenheit.
Hätt’ Ihr mich gleich gestraft, alsbald quf frischer 1hat:
Hätt’ ich’s ’ WISS nıcht mehr than ; och ist CS nıcht ZU Spat.Ich werde desto mehr, dem Herren sem verpflichtet,
W enn Iß ın diesem Jahr mMır Se1IN Amt verrıichtet.
D’rauf wünsch‘ ich ihm iıns hın, vıel gyuter uer Jahr’,
Gesunden e1b dabel, ott mach‘ meın W ünschen wahr. Amen.

Hatenti] L’eO debetur venıa.
7Zu Rheinau ist. dies doch den erstien Jänner o’schrıeben
Von emmem, en jetzt heisst Bernhardum VO  — Schlieben.

A0 66.*%
Beide Stücke, W1e alle, dıe WITr 2908881 Abdrucke bringen, undoch sehr viele andere Briefe lıegen uns 1im Originale OFr. Die

Handschrift ıst fest un wırd 1n einıgen lateinischen Briefen
eigentlich schön. W ır geben die abgedruckten Stücke immer
wörtlich, jedoch 1n der Jetzigen Rechtschreibung. „ Kinften schiessen“
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heisst AUR Busse bei Tisch aNsTAatt W eın, W asser trinken. Auf
dem Boden sıtzend EeSSEeIl ist e1ıne och jetzt In den Klöstern der
schweizerischen Benedietiner-Congregation übliche Busse.

Die humorvolle Stimmung, welche NS 1n der „Culpa“
wohlthuend anspricht, kam lünde se1nes Aufenthaltes 1n
Rheinau wıeder ehbhaft ZU Durchbruch. Der Markegraf hatte
sich ın dem W alde, der jenseıts des Khemes, östliıch VOIN Kloster
liegtt, und, weıl sehon AB „Reiche” gehörend, „der Schwaben“
geNannt WwIrd, eıne Eiinsiedelei bauen lassen, 61° sıch VO  z

Morgens Uhr hıs U Hochamte, DA Uhr V ormiıttags, aufhielt,
betete, las nd schrieh. Kıs gereichte hm hbesonderer Freude,
WeNnNn Aarımell Sommernachmittagen die Patres den Vespertrunk
1n der Einsiedelei erhielten. Am Jun]ı 16 SIN& el besonders
heıter und fröhlich her. Der Markegraf hatte nämlich VO  un arl
Kıser, einem STrOSSCH V ogelfreunde, einen abgerichteten Kinken E1 -

halten, der aber durch die Sorglosigkeıit des Ieners ZU (*runde
W ar Der Markgraf und dıe Patres begruben „tFag1C1s

eca4eremoNus e luetu funebri“ das Thierlein be1 der Eıinsiedelel, dıe
deshalb den Namen „Finkengrab“ erhielt. (Öustav Adolf verewıgte
diesen harmlosen Scherz durch eıne Stiftung., deren ortlaut 1er
folgen Mas

„Weılen ich dıiesen. Ort; welcher gestrigen Tages, als den
Junn 1666, das Finkengrab ist SCNANNLL worden, ZU Ehren

un ust eINEs wohlehrwürdigen (lonvents des (+otteshauses
Rheimau un auch A meıner als es Pfaffen miıt der krummen
Nase eigener ust und Bequemlichkeit ZU speculiıeren und studieren
erbauet, 4180 ist auch geschehen und geschieht hıemiıt COTAM notarıo e
testibus durch denselben eıne Stiftung, dass ON em ugust] des
laufenden Jahres 1666 bıs A0 16102 alle- Monat eIN Abendtrunk
allhıer aolle gegeben werden, azu iıch obgedachter Pfaff mıiıt der
krummen Nase monatlıch eınen Reichsthaler destinıeren thue, Jedes-
mal dem Herrn Küchenmeıster gedachten hochlöhlichen Gotteshauses

überlheftfern. Herr Pater Prior wıird schon für sich einen Tag
dazu können erwählen, deswegen wırd C zuvorder  ‚ber  F AA der
gynädiıge Herr Prälat gvebeten, 1n solche Stiftung dergestalt ZiU

wiılligen, dass ein jeder VO  > den Jetzt VO  u} M1r hi€r ‘beschriebenen
Patrıbus einen Tag in dem Monat, SO ıhm zugeeignet,
wählen, oder ihrer oder oder mehr einen Monat nach ihrem
Belieben ansetzen und anstellen Ö  9 } achtem Ort, das

10 et testihus OD Junu 1666Finkengrab genannt. Aqtum COTAaM NOTAr
Pfaff Krummnass

Nomina Patrum Subprior Augustum.
Carolus Septembrem.
Sebastlanus etobrem.
Meinradus Novembrem.
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Wolfinus Decembrem
Maurıtius Januarıum
Nicolaus Februarıum
Sıilvester Yartıum
Eberhardus Aprılıs
Ursus Majus
Petrus ; Junius.C AD O A C Maurus Julius.

Und dann ber das werden och Thaler verordnet, asSs
allem 15 ” für Jag für die Fratres und Tag

für die Knaben. W eelches mıt nochmalıgen Unterschrift un
Jjetzt gebräuchlichem Petschaft bekräftiget wird.

/L S Pfaff Krummnass, 1000

Lestor CO Maurus öldlıin Tiefenau utrıusque P..
testatıs notarıus. S

1Iso bezeuge ich Johann Balthasar Ledergerber, ber-
vogt des 5öbl (+otteshauses Rheinau. InN. L  S

Sımiliter Franeıiscus Greifenberg, Seeretarıus
Bernardus, Abbas, 188!

Mıt der iıronıkschen Bezeichnung eal Krummnass“ spielte
der Markegraf auf gebogene Nase 28l Sein Sıegel das
auf die originelle Urkunde setzte, 15 achteckıe un enthält dıe
Anfangsbuchstaben Se1N€eES Pseudonyms Ueber dem
mittleren Buchstaben schwebt e1Nn VO Strahlen umgebenes Kreuz

Selbstyerständhich wurde die scherzhafte Stiftung nıcht
der Art un! W.e1se, WI1eC S16 vorgeschrieben WAar, ausveführt Der
erste gestiftete Vespertrunk beım Finkengrab“ wurde AIl unı

(regenwart der Aebte VO  w Murı un Rheinau gehalten, der
letzte 30 desselben Monats Absecehiede des Markegrafen,
dessen Abreıise bald stattfinden sollte, AÄAm Z Juli diente er ach
Vorschriuft der heilıgen Regel beım Mittagstische 11 Convente ;
e1m Abendessen las GE e1inen urz gefassten. ,,Lebenslauf“ VOr,
den aber leider nıcht schrıftlich hinterlassen wollte, und bat
alle S  188] Verzeihung für SECe1NE Kehler. Hıerauf prosternierte CT,
verliess das Speisezimmer, Z0OS 1116 weltliche Kleidung wlieder

und nahm SC1INEIN gewöhnlichen Platz wıeder 611, Diesem
ergreifenden Abschiede wohnte der Canon1cus, raf VOoONn Sulz, be1
In der Frühe es folgenden Tages verliess (Austav Adolf das
Stift Rheinau und fuhr auf em Rheine ach Strassburg, be-
gleıtet VO den Patres Peter Kündıez un Maurus (+5öldlin VO  S

Tiefenau, miıt dem aehr hbefreundet worden WAar. Von Strassburg
ZOS nach Schwarzach un später nach Baden
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Aus der Rechnung, die iıhm der Pror ausstellte, können
ersehen, dass wirklich einfach lehte un keme Ausnahmen

Speise un Trank machte, ass SI für Ee1INE W oche dreı Thaler
Kostgeld zahlte, viele Brıiefe erhielt und absandte.

(Gustav Adolf WTr VON SECLINEIN Aufenthalte i Rheinau AaUSSer-
ordentlich befriedigt und bewahrte bıs sSCcC11HE1IN ode dem bte
und dem SAaNZEN (jonvente die herzlichste Luebe. Anhänglichkeit
und Dankbarkaeit. Als einmal während SsSCcINeEer (andıdatur be-
merkte, dass sıch der Abt e1m (+ottesdienste 611165 Beckens und

W asserkanne VO  aD ınn bediente, liess sofort durch
besonderen Boten SC1LIL CISCENES sılbernes Waschgeräthe VO  u Strass-
burg herbeiholen un schenkte dem bte Andere dem Stifte
STW 1656116 W ohlthaten werden WIT noch später A verzeichnen
haben ber auch der Abt un! das (onvent hatten den C111-

fachen, bescheidenen,. VO  a den besten Absichten beseelten Hürsten
recht iebh und Wr der Ausdruck der auf-
richtigsten Zuneigung, als S1ICe unterm Juli dem Markegrafen
die Theilnahme allen ihren gyuten erken verliehen.

Wir übergehen die Dankesbriefe, dıie der Markegraf un! der
(Generalvıcar VO  > Strassbürg ach Rheinau sandten, geben aber
dafür das liebenswürdige Schreiben des erstern Al Aht Bernhard.

„Hochwürdiger, insonders vielgeehrter Herr Prälat
und Herr Vater !

Wiıe Hochwürden gefallen hat. ihren Y1e anzufangen.
aqlso gebühret bıllıg 180088 A ' ann wahrlich die Stunde 117r

unglückselig SCWESCN, da VO  H— Hochwürden ıch hab’ nm
Ahbschied nehmen. Und ist och dieses EeE1INn Glück für mich, dass
doch 1L6111 geehrter Herr V ater erlaubet, solche xylückliche
Zieit A SCNIESSECN. 1L1USS 6111 KLOSSECK Segen ochwürden
anvertrautem (+otteshause SCIH, -ann ıch 1Ne111 Lebtage 4A1l eıh und
Seel’ 116 besser SCWESECN, und ıch annn mit (Gott bezeugen. ass
alle NEeE1116 Anverwandten, katholisch und unkatholisch, siıch VeLr-
wundert (dass mıft Hochwürden Erlaubniss iıch ;3180 rede), Was die
Mönche doch mit vemacht, dass ich frisch, gyesund, ohl-
zufrieden un wohlgezogen AaAUS dem Kloster wieder kommen. Das
sınd es alten Herrn Markgrafen WFormalıien:: „K Liebden sind recht
wohl CN AUS dem Kloster kommen und Zanz feın worden ; Na
MNUuSS Liebden Herrn Bruder auch hinein schicken, dass ıhn
dıe Mönche besser ehren, Ör ist. e1iINn A muthwillie. “
Ich mach‘ diese historıe Z lang, INUSS fortfahren 1ı111 dem,
ıch dıe Feder angesetzt, nämlich Hochwürden dienstlichen Dank

sowohl für den ©Neujahrswunsch, den der Allerhöchste
ochwürden auch ebenso ohl als AIl 190088 N Ner Zeit

881 (naden wolle erfüllen und deroselben Janges en und alle
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Vergnügung verleihen. Dann danke ich auch für das überaus
schöne (G(G(emälde. Hochwürden wl1ssen, 4ass es mir eine
Mortification, IN&  ; MIr eiwas schenket aber 1ler ist wahrlich
dıe Freude STOSS, dass keine Mortification STa findet Hs freuet
mich die gyute Affection, mıt der CGS gegeben, und freuet mıch das
anmuthige (+2emälde recht VOLN Herzen. Ich annn nıchts dagegen
geben; was ich gyegeben, oder noch werde geben können, ist nıchts
ale eıne Schuldigkeit. 1tt) 1U Hochwürden wolle 1m Besten
aufnehmen und mich ihnen jederzeıt lassen befohlen Sse1InN. Ich
werde mıt einem ehrlıchen, redlichen, deutschen Herzen verbleiben

Baden, den Januarı) 1667
Meines vielgeehrten Herrn Vaters gyehorsamer

Sohn, lang ıch leb’
(Justav Adolph, M V

ährend eınes Aufenthaltes 1m Kloster Rheinau hatte
(Justav Adolf miıt Beinhilfe tüchtiger (z7eıstesmänner, besonders des
alten erfahrenen Abtes, seinen Beruf für den Benedietiner-Orden
geprüft und War mıt sıch 1Ns Klare gekommen Es handelte sich

darum. eıin seiner fürstlichen A bstammung entsprechendesStift auszuwählen, WO eintreten könnte Ueber diesen Be-
mühungen IN eın SANZES Jahr un noch mehr dahın Im unı
16677 theiılte © dem hte Bernhard mit, ‚wIs) werde wahrscheinlich
eın gewı1sser Rother sıch bei demselben und den Fürstäbten von
St (5allen un Einsi:edeln ber seın Verhalten Rheinau er-

kundigen un bıttet Nalv SCHUS SeINE „Kehler und Schwach-
heıten mıt dem MVMantel der cehristliehen Liebe zudecken“ wollen.
Kaıser Lieopold hatte nämlıch SEr Markgrafen dem Stifte
Hulda ZUr Aufnahme empfohlen. UVebrigens W3 er fest ent-
schlossen In den Benedietiner-Orden auch ann einzutreten, 191

auch ın keinem der deutschen fürstlichen Stiften. Aufnahme
fände Schon VOT seıInem Abschiede Rheinau hatte er für
eben berührten all vo dessen bte die Zusage der Aufnahme
erhalten und nıcht lange‘ darnach erinnerte S: ıhn brieflich An
dieses Versprechen mıt den Worten: „ Wollen MI1r ihren
väterlichen Segen vorbehalten, und annn 6S mır VO  w Nöthen sein
Wird, den Kückweg wieder vergönnen.“ Diese Vorsorge WaTr indess
überflüssig, er konnte 1n Fulda eintreten. Im Juni 1667 besuchte

vorläufig dieses Stift und esprac sıch mı1t dem damaligenFürstabte Joachim, (jraten VO  o (xrafenege, un: dem Convent-
obern. ()ddo VON Riedheim, se]nes Kintrittes. Anfangswurde Se1INn Begehren mıt einıgem Misstrauen aufgenommen ; man
befürchtete, strebe wenıger nach em Ordensgewand, als
nach W ürden. och hınterliess 61 bel beiden, dıe allein 1 Stifte
damals seınen wahren Namen kannten, den begtep Kındruck.
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Dazu kam noch der Umstand, dass Oddo, der im Jahre 1665
VO  — Kempten, das damals, WIe WITr später des nähern erfahren
werden, mıt der schweıizerischen Benedietiner-Congregation Ver-

ein1et War, ach Fulda übergetreten WAar, sıch. ach eISUNG der
Congregation SaNzZz auf die Seite des Markgrafen stellte. So am
CS, dass der Abt un: das Capıtel VON Fulda dem Freiherrn
Johann W erner VO  z} Plıttersdorf, als dieser Anfang SeptemberIM Auftrage des Kaisers dıe Aufnahmebedingungen regelte, die
Antwort gaben, eEs hätte der kaiserlichen Empfehlung Sar nıcht
bedurtft. 19082 ıhm den Eintritt Zi gewähren und Z W äal mıiıt der
ausdrücklichen Zusage, ih nach em Abgange des JetzıgenPrälaten ZUIMN hte wählen. Diese Erklärung nahmen Abht un
Capıtel 1n die Urkunde auf, In welcher unterm Septemberdıe Bedingungen des Eintrittes zusammengefasst wurden. Nebxset
obıger Stelle heben WIT noch folgende Punkte AUS der Urkunde
hervor: Der Markeraf müÜüsse selbst die Zulassung anhalten,
das Novızıat und die Profession machen, bıs seiner ah! als Abt
auf eigene Kosten, jedoch klösterlich leben, dürfe sıch be]l Leb-
zeıten des jetzıgen Prälaten nıcht in die Kegierung einmischen,für die päpstliche Bestätigung qlg Coadjutor des Abtes miıt dem
Rechte der : Nachfolge mUÜüsse der < aiser ohne Belastung des
Stiftes SOTSEN, der Markegraf dürfe keine schädlichen Neuerungeneiniühren, das Stift weder iın Bündnisse noch Kriıege un delverwıickeln lassen, ohne Kınwilligung des Capıtels, er dürfe keine
NeUEN Schulden machen, aolle das verpfändete Amt Fischbach
wıeder auslösen S, Als diese Sache ZUI° Zuftfriedenheit beider
Theile geordnet War, zögerte unser Ordensecandıidat nıcht länger.Am Oetober traf GTr IN Fulda e1in und: hatte nıchts eilizeresthun, als seinem „ Vrater“ In Rheinau dıe frohe Botschaft: A
melden mıt folgenden Zeıulen :

‚ „Hochwürdiger, insonders geehrfer Herr Prälat
und Herr Vater!

Gott, dem Ailmä‚ehtigen‚ Sanctae Mariae Virginl, Sanecto
Benedicto, Beato Bernhardo et. omn1ıbus Sanctis sıt sempıternalaus, nNOonNOor, vıirtus eft. gloria per iınhnıta saecula saeculorum, Amen,dass nunmehr der gewünschte Jag sıch herbeinahet, darın ıch
verhoffe, meınen einıgen W unsch, der Hochwürden WO be-
kannt,) ZU erfüllen. Ihre Liebden, der hiesige FHürst un: Abt
dieses löblichen (xotteshauses sammt einem hochwürdigen adeligenCapıtel haben mM1r dıe (nade xethan, mıch ın den heiligen UOrden
auf- und anzunehmen. W ıe dann übermorgen, geliebt’s Gott, qals
in Festo Sanecti Placıdı. dıe Einkleidung solle vorgenommenwerden. Welches Hochwürden ich nıcht allein bericehten wollen,
sopdern G1E auch ngleich bıtten, ass 1E mıt ihr_em Convent
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ott den Allmächtigen, wollen heilfen bıtten; dass 11111 die
Kraft Se1Nes eılıgen (+eistes verleihe, solches Vorhaben Se1Ner

Eihre, hlesigem Stifte Nutzen un Aufnahme un: dem SZaNZEN
Vaterland Besten auszuführen Verbleıbe hıemiıt

Fulda 11 Elıl be] Abend den Jetobrıs 1667
E Hochwürden

gyehorsamer Sohn
(J+ustav Adolph M

Wolls ott bald Fı Bernhardus
Am Jetober, dem KHeste des Krzmärtyrers SEeTECS Ordens

wurde mM1 och TEl anderen Novızen eingekleıdet
Schon diıeser Brief zel dass unser Novıze nicht

WAaLr, SC11611 Verkehr mıt der schweizerıschen Congregation auf-
zugeben, und gerade Fulda traf alte Bezıehungen diıeses
Stiftes Zı der Congregation &.

Infolge der Glaubensspaltung und des Bauernkrieges W ar as
Hochstift jeder Beziehung schwer geschädigt worden. Abt
Balthasar (1570—1606 suchte ZzU reformieren, konnte aber, VO
Se1INeN Capıtularen und der protestantischen Rıtterschaft gehindert,
nıcht durchdringen Im Jahre 162 wurde der Capıtular Johannes,;,
Schenk VOL Schweinsberg ZUIN hte gewählt und nahm VO  u e1INEIN
(+ewıissen getrieben VON aps un Kaiser yemahnt die Reform
se1nNles Stiftes Angriff Wıe bereıts ZWalZis Jahre früher Abht
Balthasar behufs Durchführung der Besserung sich nach St Gallen
gewandt hatte, erbat sıch auch dieser Abt unterm J November
1625 mehrere Patres 4US diesem Stifte, unnn mI1T deren Hiılfe S«

gyutes Vorhaben verwıirkliechen ach elfmonatlichen Verhand-
lungen W ATl die Angelegenheıt SOWEINT gyediehen, ass Aht Bernhard
VO St Gallen sieben Patres A diesem Zwecke überliess Der
Abt VO Fulda kam selhst 111 dıe Schweiz D888! S16 nebst mehreren

Ordenscandıidaten AL die Stätte iıhrer Wirksamkeıt
geleiten Der apostolische Nuntıus, Petrus Aloysıus Caraffa, begann
AIn 31 Juli 1627{ EiIne eingehende Visıtation des Stiftes Fulda
deren Recess mi1t Punkten 1n das Einzelnste Nachdem

dıe Besserung eingeleıtet und alles 11 besten Gange War_, be-
etfzten plünderten und verwusftfeten die Hessen das Hoehstift aut
oräuliche W eıse. AT und Convent mussten sıch AHüchten:; viele
suchten Zuflucht den schweizerischen Stiften, Abt
Johannes Bernhard St. (Aallen un Korschach, andere 1111
Stifte Kheıinau, WO den Jahren 1€  979)  30 un 1635 dreı Fratres
AauUuS Fulda weılten, Der Abt W A schon 1632 gestorben
und auch dadurch die Reform 1NS Stocken gerathen. Durch den
schon erwähnten ()ddo SCEWaNNn die schweızerische Congregation
wıieder mehr Fühlung mıt Fulda. KEs lıegt 12Ss C111 Bericht des-
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selben VOL den Abht (+allus V OI St (Aallen VO. DL unı 1665
über den damalıgen Zustand Fuldas, AUS dem hervorgeht, ass
eine KHortsetzung der begonnenen Reform ZUF Nothwendigkeit SCworden. Das Personal des Stiftes hbesteht AUS Adeligen und
Bürgerlichen. Nur die ersteren können Capıtularen werden und
residjeren ın der egxe auf ıhren Propsteıien. Gregenwärtig hat
das Stift s1iehen adelige Patres, VO  > denen NUu eıner, der Decan,
siıch. 1Im Kloster selbst aufhält. Von den zWwölf bürgerlichen Patres,
dıe iIm Capıtel weder Sıtz och Stimme haben, befinden sıch 1Ur
fünf Fulda ; die anderen sınd aUsSWÄrts un meıst ın der Seel

beschäftigt : AUSSET diesen gehören och ZWeEIl Fratres
(Clerıker) ZU Stifte, eın adeliger und en bürgerlicher, der aber
abwesend ist. HKs ist begreıflich, dass dıe s1eben Personen, die iIm
Stifte wohnen, nıcht hınreichen, den Chor und (rottesdienst Zbührend zu versehen. Demgemäss ist die Vesper 1U  _ Al den 24 Dbotenen Westtagen, die Convent-Messe selten Das ehe-
malıge Convent-Gehbäude ist. sehon VOT ÖE 00 ahren abgebrannt,eın aber och nıcht gebaut, un:! deshalb müssen dıe Patres
mıt der S  en, unbequemen un: ungesunden Grastwohnung, die
keine Clausur gyestattet, vorlieb nehmen. Da das canonische Stunden-
gebet und der übriıge G(Gottesdienst nıcht 1el eıt beansprucht,bleibt en kKelig10sen um mehr Zielt ZUM Studium oder
Nichtsthun Nur ZWeL tragen dıe Tonsur, dıe adeligen Capıtularensınd W1e (anoniei gekleidet un! unterscheıden siıch VO  a solchen
n durch eiINn kleines Scapular. Die bürgerlichen Conventualen
tragen das Scapular aber ohne Capuze und legen das Urdensgewand
ab, oft S1e ausgehen. Die Einkünfte siınd für Aht und (Jonvent
geschieden. Die Kost der Capıtularen ıst ZUT, dıe der Conventualen
mangelhaft und kärglich. Der gegenwärtige Abt Joachım wıll
1EeEUE Conventgebäude errichten und die Reform nıcht hlos 1m
Stifte selbst, sondern auch auf den dazu gehörenden Propsteienweıterführen. Dazu wünscht er tüchtige Religi0sen. AUS andern
Klöstern. Soweit ddo

Der Abt machte wıirkliıch einen Anfang Réform ; hıs
ZUIN Sommer 1667 hatte schon ZWel Conventgebäudeerstellen Jassen, das dritte sollte 1M folgenden. Frühjahre ın An-
orı S! werden.

So stand es ın Fulda als (4+ustav Adolf dıe Aufnahme Ins
Noviziat erhielt. Es W „e1n merkwürdiges Zusammentreffen,dass Orn gerade ZU derselben Zeeıit in Fulda ankam, da der letzte
Schüler der Reform vOon St (xallen, der Decan BenedietKRıntorf, soeben gestorben WAar, September 1667 Das
Novizıat machte NSser Markgraf auf der Propstel St Petersberznahe bei Fulda, da der Kaum im Stifte selbst ZU beschränkt War.
Kr hıelt sıch sehr out, ar ungememn eifrig für alles, as den



S DE e S

Orden betrifit, sehr demüthige, zufrieden m1 dem (+>ewöhn-
lıehen un wollte, dass ıhn 1LUT Frater Bernhard 1EeENNE. Mıt,
SCIHEIN Seelenheıle nahm strenge, dass 10A11 befürchtete,

möchte auch später un einmal Abt geworden, 1U sich ınd
Se1Nner Vervollkommnung leben und, ZU LL Nachtheıle des och-
stıftes, dıe AUSSSCI’ IL (Geschäfte den weltlichen Beamten überlassen.
Mıt den Aebten der schweizerischen Stifte blieb GT 111 stefer Ver-
bindung. An den Abt (zallırs VO St. (+allen sechrıebh
folgenden Brief, der auch C111 Beweıls ıst.  ‘9 dass sıch KÜsSer Noviıize

Lateinschreıiben übte

{llustrıissıme et Reverendissime Domme!
um Jan calamum Cartae Srı Xeram, OCCAS1I1ONEC SanciLarum

Hestivitatum solvere debıtum Dommationem V estram, miıhı
praevenıt umanıssıma 1DS1US epıstola, sed propOS1LiO debito
defic1am. gratulatorn Q UL gyratiarum 2CL10N1S otffie1ıum PFaCG-
stabo Precor Dıyınam Majestatem, ut Dominatiıonem Vestram
ad Nestoreos salvyam incolumem CONSEervetl a
erementum Dominationis Vestrae, Kcelesiam et. utiıliıitatem LOT1LUS
NnOostrae kKelıg10n18, NECESSATIAMY UE 1DS1 columnam anc 111 PSI-
petuum confirmet. Nune eilam Dommationı Vestrae INAXIINAS,
Q U am POSSUM, oratias AD Pro humanıssıma gratulatione ad
STESSUN Nc46 milıtiae sub Regula Benedicti, dico,
repeto ıterumque 111 INa gratias ASO, CU. 11011 dubitem, Deum
otfa exauditurum Dominatıonıis Vestrae, el quod. mıh]j Su. benigna
gratia adstiturus sıt. ut medıiante Jarn Incoepto mMeOQO tyroCIN1O CSO

PCLVELLT'EC Q UCALL, qUO sSsTemmMA voGat, m ad imıta-
t1ionem antecessorI1s, vel ut melijus dicam, cognatı inl Beati Bern-
hardıi, Reliquiae SUTNINEA veneratıone Moncalıer1i Pedemontis
Conservantur,el SCHM PEF mellifur S Bernhardı exemplum ad sSC-

quendum a MINHNUM, Si non penıtus, ad imıtandum ob inAirm1-
atem 1INCAIN mıhı ob oculos IN Quam felix C  m, sSu46
Divinae Majestatı antum dıignare placeret, ut IN1LHILL U
sStrumentum ad inserviendum Praelatis, Dominationem V estram
111 LUMETUIM PONO, QUOS ad implendam Sanctae 'T ’heresiae prophetiam
constitult, dienus L VEN1AF, 1eC aspera 1LeC dura NeC martıs pCI1-
cula mıhı obstaculı erunt. ota el AUSUTLA Dominationis Vestrae 1]Jamı
AL UL mıh1 excıtant, efi, Deum jauX ]Jubentem ad proelium eundum

spirıtuale stadium ingredi, CUmM zelo EXSPECLO, interım PSTFENNO,
In montfe PetrI, Decembris

Studiosissımus 108

Hr Bernhardus AlL., ©&% 5B m B
] )ieser interessante Brief bedarf 171 W 61 Punkten ec1ILer

näheren Erklärung.
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Der selıge Bernhard, den SCr Novıze selinen Verwandten

und QEe1IN Vorbild NeNNT, ist der. Sohn des Markgrafen Jacob
VO Baden,; starb 1m ıfe der Heiuligkeit ALl Juli 1458
Moncalıierı1 be]l Turın und wurde 1m Jahre 1769 selıg gesprochen.
er diesen Seligen habe ıch bel Herder In Freiburg e1N eigenes
Buch herausgegeben.

Die Prophezeiung} oder bessef dıe (+esichte der heıligen
Theresı1a, auf welche 1m Briefe hıingedeutet wird, steht ın der
Selbstbiographie dieser Heılıgen, Hauptstück, Nr und 10,
und WIr wollen S1e nach der Uebersetzung VOL Schwab un
Jocham (Sämmtliche Schrıiıften der h[ T’heresia vOonxn JEesSu, Band,

Aufl., S u. T, hıer wörtlich aufnehmen:
97  IS ich einst‘ VOT dem Sacramente meın verrichtete,

erschien mMIr eın Heilıger, dessen (Orden einıgermassen in Verfall
gerathen Wa  - ]ieser hatte 1n den Händen ein STOSSCS Buch,
öffnete CS nd sagte ML, ıch sollte eIN1IXC Buchstaben, dıe

und aehr leserlich arech, darın lesen. S1ie autetien qalso : In
künfitigen L1 VEn wırd dıiıeser Orden i hen und
viıele Märtyrer haben

Als 1C. eın anders Mal 1m Chor der Mette beıiwohnte,
zeigten sich und standen VOL mMır oder a ] Männer, dıe AU: dem
selben Orden ZU Se1INn schienen, miıt Schwertern 1n den Händen.
Ich denke, damıt angedeutet, dass 1E den (lauben vertheidigen
würden. Eın anders Mal  9 als iıch 1M (Zebete‘ WAarL, wurde meın
(+eist entzückt, un ich gylaubte auf einem weıten Zı stehen,

Viele mıt einander kämpften un dıe, welche AaUS dem
wähnten (O)rden arch, strıtten mıt STOSSCHIU KEıter. Ihr Antlıtz W ar

schön un! sehr entHammt. Sie überwanden viele nd schlugen
S1e 77 Boden ; andere tödteten S1e, und das (+anze schien mM1r
e1INn Kampf SC die Irrlehrer SeIN. Den oben erwähnten
gylorwürdiıgen Heilıgen sah ich einNıge€ Male, OÖr mMIr LKtwas mi1t-
theilte, m1r dankend, ass iıch für se1ınen ()rden bete, und m1r
versprechend, mıch dem Herrn empfehlen. Ich NEILNG die
(JIrden nıcht W enn 6S dem Herrn gefällt, wird es A erklären
Ww1ıssen ; enn die andern Orden sollen nıcht gekränkt werden.
ber jeder Orden, oder auch jedes Ordensglied, aollte sich
befleıssen, dass ott durch se1INe Mitwirkung seinen Orden S

fruchtbar machte, dass der Kirche 1n der gyegenwärtigen JT OSSCH
Noth dienen könnte. Selig e1in Leben, das ach olchem Strehben
endet 104

Obwohl die hl Theresı1a Qus guten Gründen den betreffenden
Orden nıcht näher bezeichnet hat, bezog 1HNall doch diese Visiıon
meıst auf den Orden des hl Benedicet, W1e 6S auch Novıze
that i dieser Deutung Mag eine alte Prophezeiung 1n eZzug
auf UuNsSerT Orden be?getragen haben, die Arnold Wiıon ın seinem
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Lignum Vıtae (Venedig 1595 Pars E 11b I7 Gap 1 e
überlhiefert hat, Da diese Prophezeiung keinen CH Umfang
hat, mMOS auch s1ie hler wledergegeben werden:

„Omittendum hıe 110 yıdetur, oraculum illud celeberrımum,
quod divınıtus a Benedietum ftactum fujsse perhıbetur,

monımenti1ıs monastern insulae Lırınensıs, u14 oraculı tama
PEr OLfum JAn Orbem vagante, monastıeus Trdo 101 modieum
laetihecatus est.

(uod rdo SsSUuUuS videlicet finem mundı stabıt.
(uod fine PDLO KEecles1in Romana stabıt fidelissıme ei

plurımos 111 fide econfortabıt.
uod nullus 111 MOT1EIUF, 111 STAatlu salutıs KEt S1 male

1:  : 1vere et. 10171 desıstet vel confundetur, vel a,h ordine
e]1cıetur vel PCI egredietur

Quod 038 Q U1 Ordinem persequetur, 11181 res1p1SsCcaL
1t2 s1b1 abbrevjiabıtur vel mala morfie morıiet

Quod 02488 Q U1 Ordinem S1I1U11 dıligent bonum nem
habebunt

W ıe der erlauchte Novize 111 Se111 Briefe en Abt
VON St (+allen die Prophezeiung der hl Theres1a auf dıe Prälaten
der schweizerıischen Benedietiner-Congregation bezog, S: €  AUSsSer
EINISC Monate später ddo dıe Hoffnung, ass ersterer wohl
azu bestimmt S6l, diese Prophezeijung ihrer Krfüllung näher A

bringen. Und der That eifzten gerade die schweizerischen
Aebte STOSSE Hoffnung auf ihren Urdensgenossen 1111 Kulda.
Es Wr nıcht blos persönliche Zuneigung und Freundschaft dass
Abt Bernhard VON Rheinau nNnıttfen 11 W ınter sSe1nNnell Maurus
(]’Oldllll ZiU (+ustav Adolf nach Fulda aandte Was zwıischen diesen
beiıden 11 den etzten Januartagen 1668 verhandelt wurde findet
sıch nıcht 111 un Quellen VOT ber AaUuS dem, Was später
geschah und besonders AaUuS Aeusserung des Maurus xeht
hervor, dass VO  - der schweizerischen Congregation dıe VUeber-
ragung der Administration des Stiftes Kempten 28 den Mark-
grafen gewünscht un beabsıichtigt

Im zweıten Halbjahre des Norvızilates traftf letzterer schon
dıe Vorbereitungen SEC1INeT Primiz, die er AIl Feste Allerheiligen

der altehrwürdigen Stiftskiırche Se1I11eES Stammortes Baden-Baden
halten wollte: Er sah VOTauUS, dass mehrere Kirchenfürsten sıch
dıe Ehre der Assıstenz be1 Se1INeEL ersten heıiligen Messe bewerben
würden Um lNu der Wahl Se1INes „geistlichen Vaters“ nıcht
durch AÜaussere Rücksichten gebunden werden, baft scehon
ange vorher - Nater Khemau, ihm diesen ehrenrvollen
Dienst CTW  SOI} ol  wollen, ohne aber den wirklichen Grund der

frühen Anfrage auszusprechen. Der Brief lautet :
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„Hochwürdiger, insonders vielgeehrter Herr Prälat

und Herr V ater
Hochwürden en M1r noch jeder Zeit erlaubt, dass ich

©  mN  m hab'’ mögen Vater NENNEN, also hoffe iıch auch, S1e werden
mM1r nıcht VeErsagen, ich Hochwürden Dıtte, olcehes atuch
ın em Werk erwelısen und hbei melınen Priımitius, (welche den
kommenden ersten Novembris miıt gynädıger Erlaubniss meine&
Herrn Baden sollen gehalten werden,) die geistliche Vaterstelle

vertreten und MIr LaNq uamM Assıstens beıistehen, damıt TDero
väterhichen Instruetion ich auch ın diesem heiligen erk, W1e
ıch SONSteEN durch erbauliche exempla VO  o Hochwürden NOSSCH,
auch möge theilhaftıg werden. Ich komme darum frühe mıt
meıner Bıtte, damıt ıch Deroselben (rewährung eher hoffen mÖE
und nıcht eiwa Hochwürden Lı eıner elt damıt ansuchen,
anı Sie etiwa schon 1n Vısıtations- oder andern (+eschäften be-
griffen waren Ich bekenne ZWar, ass d1ie Reıise 1n selbıger
Jahreszeıt für Hochwürden etwas beschwerlich fallen wird,
hoffe aber, weil solche ZU Gottes Ehre vVorgenomMm WIird,
werde auch sEINE Gnade verleihen, dass S1e miıt desto geringerer
Beschwerde abgehen werde. Sollten Hochwürden ELW Kutschen,
Pferde oder dergleichen verlangen, er_@en Sıe jederzeıt Zu
befehlen haben als

Den 58 Maii 1668, AUS dem No‘#iziat. ‘
gehorsamen Sohn

Nov.; IOFr (Austayv Adolph, M V B7
Kıs erfolgte natürlich umgehend eine zusagende Antwort, für

welche untfterm D Junı herzlich dankte
Am (Jetober egte 61 dıe Gelübde ab, ahm definıtiyv den

Namen Bernhard (Üustav A wurde Capıtular un erhielt die
Propstei Holzkirehen zugé‚wiesen. Da der selige Bernhard damals
och nıcht selig gesprochen WAar und SeInN est och nıcht NE-
fejert wurde, beging den August, den Lag des hl Abtes
un Kirchenlehrers Bernhard VO  — Claırvaux, als seınen Namens-
Lag Um dıe Mıtte des Monats (Jetober treffen WIr iıhn bereıts In
Baden, wahrscheinlich die Priesterweıihe emphng, und Anl

Feste Allerheiligen feıerte SL, W1e schon längst geplant, seine
Priımiız ın der Stiftskirche. Jie Assıstenten U.Il(1 Minıstranten 301

Benedietiner. Abht Bernhard VO Rheinau assıstırte dem erlauchten
Priımizlanten als „geistlicher Naten die Aebte VO Schuttern
un Schwarzach als Dıiacon un Subdiacon, Maurus VO  n}

Rheinau WAar Ceremonlar, Basıl, TYT10Tr VON Schwarzach, un
Jacob, Beıchtvater In Frauenalb, trugen die Leuchter, als

Rauchfassträger dienten die Patres Marıan und Boniıfaz VO  am

Fulda, Minıster mitra deg _Abtes von Rheinau War Maurus a V l a D
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VOoOoN Fulda Der Bıschof VO  > Speıler, der SaNZEC markgräßlich
baden baden sche Hof viele Adelige und Masse Volkes Wäar
he1 dieser S seltenen FWFeıer anwesend Bernhard (4ustav hatte
schon früher das (+elübde gemacht nach Se1INer Primiız wıeder
1L alltfahrt Unserer Lıieben Frau 11} Einsj:edeln untfer-

nehmen (dıe erstie hatte VOI dem re 666 gemacht), mMussfe
SI6 aber auf C116 spätere ı1ıhm gelegenere eıt verschieben

Das Jahı 668 schloss für Bernhard Gustav achr befriedigena
ab AÄAm letzten Tage dieses Jahres kamen ıhm dıe päpstlichen
Bullen August 3 und SDeptembher In der erstern
erlaubte iıhm aps CGlemens JX 6IHE hbeıden (lanonicate Köln
un Strassburg auch UOrdensstande beibehalten dürfen unter
der Bedingung, dass SsSeinen daraus erwachsenen Verbindlich-
keiten nachkomme Vermiuittelst der beıden letzteren Bullen be-
stätlgte ihn der Papst als Coadjutor des Hochstiftes Fulda m11
dem Rechte der Nachfolge Am 16 Maı des folgenden Jahres
legte 111 der Pfarrkırche ZU Lauterburg dıe Hände des
Fürstbischofs Lothar Friedrich VON Speler cdıie fejerliche Profess1io0
Aide1 a‚h die VOTL VUebernahme jeden geistlichen Amtes VOT'“-

geschrieben 1sSt och Var der Zeitpunkt och nıcht gekommen,
dıe Verwaltung der Abte!] Fulda thatsächlich anzutreten, dagegen
W Aren dıe Verhandlungen ZULC Uebernahme der Administration
des herzoglichen Stiftfes Kempten Schwaben bereıts
vollem Gange.

(Fortsetzung olg nächsten Hefte.)

Geschichte des Nonnenkloster Goess, B: he1
eoben 1 Steiermark.

Von Wıichner MOn

(Fortsetzung ZU Heft 1893 - 15—39
Die Aehtissinnen Barbara HL, nna und Fiorentina.

66 — 1602
och AIn Sterbtage der Aebhtissin Amalia erliess der (Jjonvent

E1 Schreiben &. Abt Valentin VON AÄAdmont mıt der Bitte, der-
selbe wolle der A Erchtage nach Qeuli:i vorzunehmenden W ahl
beiwohnen. Gewählt wurde Barbara VON Liechtenstein. Wır haben
ber die Umstände, welche S1e ZU Eintritt 111 das Kloster be-

Sß  Ta Admonter Archıy Der Brief ist. mıt dem Secret, der verstorbenen
Aehtissın versiegelt, auf welchem en Hufeisen und c1ie Jahrzahl 1543 kennbar
sınd. Das Familıenwappen ist. undeutlich Der A bt, entschuldigte siıch durch
Krankheit.

2
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stiımmten, schon friäher Bericht erstattet Am A Julh 5  66 wurde
ihr NI} Bischofe Martin Herecules Kettinger VOL Lavant dıe Weihe
ertheilt.1) Barbara war eıne Vochter des Achaz V OIl ILnechtensteim
und der Anna VOI1L Traun. 2V) Unsere Quellen enthalten 1Ur W enıges
AUS ihrer und iıhrer Nachfolgerin Regierungszeıt. Am 16 SO SEN 1567
bestätigte der Landesfürst, KErzherzog Carl des Klosters Besıtz
un Rechte.3) Im 1568 wurde eın Stift- (Steuer-) zegıster für
dıe Klostergüter ıIn Kärnten angefertigt. uch mMmusSstife eine Kınlage
ber des Stiftes Besıtz, Einnahmen un Auslagen 1ın (Graz VOTrF-

gelegt werden. Der Zuwachs A Nonnen WAar och immer eın
geringer. Um diese Zeeıit zählte der Convent mı1t der Oberıin 1LUF

vierzehn Köpfe. Die Ursache haben WITL schon dargelegt. Hın-
- waren im Kloster-Pensjionate über ZWanNzlıe adelige Fräulems,

dass, W1e dıe Chronik sSagt. (30ess „mehr der Landtleuth
Lassareth als Closter genent wırdt.“ Da das Kloster be]l der HO:
g1erung und der Landschaft (Gjraz häufig (+eschäfte abzuwickeln
a  C;, bestellte A1e Aebtissin am März 1569 den Pfarrer un
Erzpriester Johann David Panichner ZUu (jradweım als ihren Sach
walter.*) Damıiıt 1n Verbindung steht wohl die Nachricht der
Chronik, sıe habe sich ihres Alters wegen entschuldigt, dass s1ı1e dem
Brauche nach nıcht VOr der Landschrane erscheinen. könne. Im

1570 trat. Judith Lampl ın das Kloster mıt einer Aussteuer
von 600 Sıe hatte „Mang!l an er Sprach“ gehabt nd Wr

daher 1m C'hore nıcht verwendbar. Ihres praktischen Sınnes
machte MNa  5 871e zur. Hofkellnerin und damıt 1E be1 den Leuten

hat Nal ıhr den schwartzen W aihel geben.®)mehr Ansehen yENLESSE,
Die (*horfrauen trugen schwarze Schleier (Waihel) und die Con-
VerTSeCI) Wwelsse. Als Krankenwärterin fungıerte nun diese Zi6Tt
Kegına von Schrattenbach, welche sjpäter Z ‘ Lgitung / der Abhteı
berufen worden ist

Mit Franz von Teufenbach tauschte das Klöster 1570
mehrere Grundstücke.®) In Kärnten hatte das Kloster damals
Gülten und Unterthanen Lebmach, Meilsberg, Beisendorf,
Grassdort, Obermühlbach, Focha,. Wagendorf, DÖre, Pflugern,
Grafenberg, Kraindorf un Bärndorf.”) Mıt den Zechleuten der
Sehbastiansbruderschait ın Krieglach Wr eıne Irrung entstanden,
daher 20001 15 Maı 1571 Erzherzog Carl den Erzpriester ZU

Gradwein Paniehner als Commi$gäp zfir Untersuchung abox‘dr[etq ®)
\Chrönik 34
Beck-Wıdmanstette Studien A den Grabspättéi1 ‘alte‘r‘ éeschlechtér.<< 16..
Inventar
Weis »Quellen und Studie
Chronik und 3

Il /A Geschighte der Pfarre Gradwein.«
nventar
Beiträge 100

3} ‚\Weis
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Zu Barbara/s Zeeıt hat sıch nach der Chronık och Folgendes
€  ne Der Pfarrer . /Ax (*+0es8. Christof raft tesfırte em Kliloster

(Aulden. Barbara bezahlte dıe [(0381 ihrer V orgängerin gemachten
Schulden, vollendete den Abteibau und hess der Klosterkirche
E.116 Orgel autstellen. Der Landschaft wurde e1in Darlehen VO
2306 gegeben.

Aebtıssın Barbara ist AI Ma 1573 der KErde entrückt
worden. Ihre zweıte Nachfolgerin F'lorentina wıdmete ihr SE noch
vorhandenes Denkmal, worauf das Wappen der Liechtenstein mıt
der Inschriıft : „Generosa 1166 W LILV.  S MI& devota Barbara

Lnechtenstann, inonastern hvyıvs dien1ıssima abbatıssa, Q ULE Pra6-
sent] laudandae congregatıonı sanctimon1aliym Cum vıtae vum

CS  1608881 integritate optıme e1 toelieiter eırcıter NOS OCTO praefvıt,hoe svbh tumulo hyvymatvır X- Cal Jvnu AN1LLO reparatae salvıtıs hu-
ANaAae MDLXXIL, VIV: 4A1a deo 1V. Florentina
abbatıssa 1n (+0ss pletatıs 1200 Her

AÄAm 26 Maı 573 ernannte KErzbischof. Johann 4aCO. V OI

Salzburg den Biscehof (reorg Agrıcola VO Seckau und den Krz-
prıester ZU Gradwein Albrecht VO  z} Hornberg Z W ahlcommissären

(3+06ess8. Be1 der 15 unı VOTrTSCENOMMENEN W ahl tiel dıe
Majorität der Stimmen auf Anna VO Harrach, die bisherigeDechantin. Im tolgenden Jahre hatte (*0ess ZUMMN Bau des Jesuıjten-
Colleg1ums (Gjraz 550 beızutragen. Aebtissin. Anna erfreute
sich rel Jahre ihrer Würde un: CS Nachricehten über
die ihrer eıt vorgefallenenBegebenheiten. Die Chronik S 56)
bemerkt. Nur, S16 habe dıe (+ülten und W eingärten Potschach

NiederösterreicheINeEem Herrn VOl Ursenbeck „VmMmb e1inNn
Werth“ verkauft: Sie starb ÄpIUL.15716 und ıhr Denkmal
hat sich och erhalten.

Bezüglich der Neuwahl _ Aebtissın liegt uns68 Corre-
spondenz VO.  b Am April 1576 bestimmte KErzbischof Johann
900 denAdmonter .Abt Lorenz Lombardo, den Propst VO
Seckau Lorenz Spielberger und den Erzpriester ZU Gradweıin
Albrecht VO Hornberg als Commissäre. Denselben wurde auft-
getragen, die landesfürstlichen Commissäre als blosse Zeugen Z U
betrachten. „Dieselb haben Nnegoti0 eleetionis nıchts ZzU thain,
sonder Se11 allain ad videndum, audiıendum et reterendum CN-
wärtig.“ AÄAm ‚April ersuchte .die Dechantin Florentina Puterer
den A dmonter Abt bei der Wahl &. Mai erscheinen.In
Z WL Schreiben vom Aprıl An den (0esser Convent und. die

Mitcommissäre. entschuldigt sich der Abt mıit dringenden Geschäften,
Beck-Widmanstetter J. 16
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dass ©T1: nıcht kommen könne Der ahltermın wurde bıs
Maı erstreckt Von den salzburgischen Commissären scheımint

1LUFr der Gradweiner Pfarrer (*+0ess SCWESCH Als
Aebtissın SINS Klorentina Puterer A US der Wahlurne hervor.
Bisher hatte der Jewelige Bischof VOI Lavant der Kegel dıe
äbtliche W eıihe VOrFrSCNOMMEN. Der Erzhbischof bestimmte aber, dass
künftig dieser Act VO  — dem Seckauer Bischofe U verrichten
W aArc Im Sıegel der Aebtissın steht E1 gevıerter Schild Im
FHFelde das Klosterwappen (Hufeisen) un! 1LIM FKFelde das
der Familıe. 111 m1 dreı Butterlaiben belegter Schrägbalken
(leichzeitig MI1 Florentina finden sich 1111 Kloster noch Z WO1
Damen der Famlıilie Puterer A Aıgen Anastasıa un Marıa

Im Jahre 15 fand CEINe Correspondenz zwıschen der
Aehtissın un em hte Lorenz VOIL Admont STAtT Selbe bezog
siıch auf G_ilHNeN landschaftlichen Steuerrückstand des verstorbenen
Leobner Stadtpfarrers Pockleder, der nach (+0ess diensthares (+ut
hinterliess. Da dıie protestantische Richtung des Adels den Eın-
tirıtt [038! Jungfrauen das Kloster erschwerte, wurden durch
Vermittlung der Krzherzogin Marıa Frauen AUS Bayern und talıen
ach (*+0ess berufen. Von der Lmueretia Bosset sagt die
(hronık ausdrücklich „ CIM W ällische C4 Die Nonnen Vırgmia Azor
und Marıa Sandalin Y Elisabeth OCCOL1 (1585), Bernardıina
und Sophla Frangıpan dürften auch. 4auUus talıen gekommen
SsSec11HN Am August 1588 erhielt das Stift durch Tausch VO  e}
dem Erzbischot. W olt Dietrich den Distlmayrhof. Im
W AL (*+0ess nahe daran, Prinzessin ZU Krzıiehung /AÄ erhalten.
KErzherzogin Marıa wollte ihre 15jährige Tochter Marıa OChristierna
der Obhut der Nonnen anvertrauen Alleıin Herzog iılhelm Vvon
Bayern, der ()nkel der JUNSEN Dame, vereıtelte dM1esen Plan Die
Nachbarschaft Leobens, melnte © SC gefährlich. 1e Bürgerschaft
Sc1ı lutherisch un! Se1 orf , CL grObes (+esindel. Auch
1A11 nıcht, WIEC es mıiıt der Discıplin Kloster bestellt se1l 3

Mit dem Markte Eisenerz Florentina 611611 lang wıerigen
Process des AÄAmtes Krumpenthal führen (Ö0ess bezog
VOILL diesem Amte weder (+etreide- och Küchendienst, sondern
es WAar OLG sogenannte trockne Gült, dıe Holden hatten
ihre Dienstpflicht 111 (-  T  eld A eisten. Die bezügliche Beansagung
dieser Gült he]l der Landschaft fünfzıg Pfund 13  © vıiele

die entfallenden Steuern C1IN (+0ess forderte daher dieselben sammt
Kısenerzer Bürger (Jüter }  I mte besassen, 10 h der Markt
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Yansen VO Eisenerz. AÄAm Aprıl 1598 E1Ne6 Commission
1111 Kloster. welches darhe] Voxn em Pfarrer Pöls, Sigmund
Kebhuen, welcher „obrister Kaplan“ (+0ess WAaL', vertreten
wurde. Bindlich verglich 1111 sıch dahın, dass (x0ess das Amt
Krumpenthal den Eisenerzern Zahlung VO  e 3000 hıntan-
gebe. ber erst. unfer der nächstfolgenden Aebhtıssın wurden dıe
Wellen dieses Streites beruhlgt.

In den Jahren 1579—1 598 W ALl e1Nn Chorherr VO  5 Seckau
Hans Christalniek Beichtvater ı Kloster (3+0ess. Mit dessen Hiılfe
führte die Aebhtissın 1595 strenge (OClausur C111 Dan VOL 1SE das
Convent Vn die Frau Abbtissin aUSSSANSECN auch auf ihre
Mayrschafften vnd (+ülten gefahren. CC ” Da 1596 zwıischen dem
Landesfürsten und dem Stifte Ausübung des Jagdrechtes
Irrungen sich ergaben, wurden der Bischof Martın O11 Seckau
und der Abt Johann Hofmann OL Admont mıt der Untersuchungs-
(Commıssıon hbetraut. Die Chronik A39) brmegt ohne nähere
Zeitangabe och mehrere DatenAUS Florentina’s en In den
neuerbauten Stittsmeierhof schlug der Rlıitz un legte selben
Asche Der Schaden belhef sich auf 2000 Der Brand 616e
(etreidekastens vernichtete Vorräthe 11IN Werte V-O  > 300 Eın
unredlicher Beamte machte ı1eh und (etreide ZU eld und Hüchtete
sich Durch VIeTr Te herrschte Misswachs und wl MmMusSsien
Getreide und Schlachtvieh verkauft werden. Auf Rüstwesen wurden
über 1000 verausgabt un CIN1ISEC dem Kloster aufgedrungene
„Provisoner“ kosteten prO Jahr und Kopf 1580

Zur eıt der (xegenreformatıon wurden Cie protestantischen
Beamten des es entternt. Der S e Schaffner und astner
Sigmund Rebhuen brachte durch W EISE Sparsamkeit un! Ver-

ständige W irtschaft die Finanzen des Klosters wıieder 11n besseren
Stand IDıie Aebtissın kaufte W eingärten beı Luttenberg 20881

Schützenberg, der Peunt und Huefnagl“ genannt und
richtete Presse, Stallung un Wohnhaus denselben N1eu her
Sıe hat endlich Heilung 111 Ee1INEIM Wiıldbade gesucht, musste
aber 20001 Feabruar dem Tode den unabweısbaren Trıbut
entrichten. Ihre Ruhestätte fand S16 der Hotkirche un iıhr
Epitaph ıst. noch vorhanden.

‘Gegen nde des 16 Jahrhunderts wurden die Stiftsartikel
des Klosters wıeder erneuer Der Artıkel verbietet alles
Spie] 11% W ürteln und Karten Im 5 wırd angeordnet ass STEeTSs

Admonter Archıv eıträge 100 103
Chronik
Mmonter Archiv.
Vielleicht ZUuU Donnershbach.
Bischoff »Steirische . ‚ Taidinge 208



K SO g On

VOTL St (xeorgentag alle Zäune auszubessern SC16E11 Artıkel HE
untersagt das Fällen VOL olz der Nähe des Sperbernestes
un Artıkel 23 emphehlt möglıchste Schonung der Lärchenbäume.
uch die Pfarre Veıtsberg hatte ihre Stiftsartikel.

Die Aebtissinnen des 17 Jahrhunder? nHegina undMargaretha
(1602—16440.

Als sıch die Wahl C11161: Vorsteherin handelte,
wurden, W IC dıe Chronik 40) berıchtet, mehrere ältere Krauen
als tauglıch vorgeschlagen und 6In AaUsSs dıiesen hatte der (onvent

wählen. Am Aprıl 1602 wurde hegına on Schrattenhbach
(Schrottenbach) als Oberin fast eINstımMmIi& erkoren. Nur der
Nonnen machte über den ÄAusgang der Wahl 111 W orten Luft,wurde‘aber Bischof artın Seckau eXxcommMuUunNlecILETT.
hegina hatte dıe Aemter -1ieTr Krankenwärterin, Conventkellnerin

unıun Capellanın bekleidet )bwohl ihre (Confirmation 4IN

geschehen WAar, fand ihre äbtliche Weıhe arS AL AM) (Jetober
Sta weıl sehr hoheGäste dıiesem Acte beiwohnen wollten und
nicht früher erscheinen konnten. Diese waren die KErzherzogin-Witwe Marıa, ihr Sohn Ferdinand mıt seıner (+emahlın Maria
Anna VO  z Bayern und die Prinzessinnen Marıa und Kileonora.

Die Fehde mıt en Faısenerzern des AmtesKrumpen-
thal dauerte auch jetzt noch fort. Die Eusenerzer wWaren ıhren
Verpilichtigungen nıcht nachgekommen. I)he Aebtissın verlangte

sondern. auch V ON dennicht 1LUF den Kaufschilling VOL 3000
Jahren OTZ16 Krsatz der Steuern, weiche das Kloster für
das Amt zn0| dıe Landschaft abgeführt hatte Tst Julı 610
ar 1e Aebtissın 111 der Lage, GCIHH61) Revers über völlige Aus-
gleichung dieses Rechtsstreites auszustellen. %) Am DB Aprıl
chrıebh A’ht Johann on Admont die Aebtissin,61} habe nach R Sn
ıhrem Begehr miıt Hans Jacob von Steinach wegen Ankauf e1INes
W eingartens und Bergrechtes Luttenberg unterhandelt. Dieser
verlange Zit Ducaten und 00 Dueaten f Leihkauf: aqauch

KFım Herr VONbehalte. sıch die diesjährige Fechsung bevor.
Drascovich habe ihm diıesen Preis schen zZUgesa nebst 1Nnem
Rosse. Letzteres verlange der Känufer jedoch nıcht vom Kloster.
Schliesslich erhielt as Stift beide Objeete 4600 Von
Christof Freiherrn VONn Stadl zaufte kKegina. AL 25 Jänner

Weingarten C (Graben beı1 (Graz ZeENaNNT Seschnıkh Am
310
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Oé£bber- 1607 erhess Krzherzog Ferdinänd ein Schreiben an
dıe Aebtissın. „Damıit nıcht allaın gelebter Herr Schwaher
und Vatter der Herzog W iılhalbm iın Bayern, jnnerhalb wenıge
< hinnen ach yrn se1lnen C wıderumb nemben
würdet, sonder auch WI1IT paldt darauf nach hegenspurgz sam bt
TOLr Belaitschafft desto gelegensamber 7ziehen mugen, CI -

suechen WIr auch Der Krzherzog verlangt dann, ass ıe
Strasse durch da Tragössthal 9  und nach demselben gepürg“ 12
gyuten Stand KESELZL werde.?)

Im ersuchte Abt Johann VON Admont dıe Aébtissin, S1e
wolle ihre Unterthanen der Lainfach ZU1° Entrichtung des dem

alburgmayr verpachteten Z.ehents verhalten.?) Regına, VO  u welcher
die Chronik bemerkt, ass Sie: „Dıt schreiben och dıe Schrüfft hat
lesen khinen“, hatte die materielle Lage des Klosters gebessert un
alle Vorkehrungen ZUum Neubau des Conventhauses getroffen. Allein
ıhr iın der Nacht des 31 December 1610 eingetretener 'Tod Ver-

nichtete iıhre weısen Pläne An ihrer Bahre im Abteisaale. wurde
das Todtenoffieium gyesungen und ihre sterhbliche Hülle wurde 1ın
der Hofkirche 1n der des Ursula-Ailtares beigesetzt. ®) och
ist iıhr Grabmal In (z0ess Z sehen.

Im Kloster labte damals dıe Nonne Margaretha, eıne Töchter
des Freiherrn Hans aco VO  = Khuenburg und der Barbara VO

Haunsberg. Margaretha, geboren FOCO, VO11 ihren Kıltern,
welche sıch ZU Luthers Lieehre bekannten, 1ın diesem Glauben C T- E  M6
zogen worden. Nach em Beispiele anderer protestantischer Kidel-
leute Xab vermuthlich der Vater das Mädchen im J 1591 ach
(30ess 7A1  — weiteren Ausbildung. Hier fasste sıe Vorliehe für die
katholische Religion und Neigung Zum Ordensleben. Im 1595
legte S1e das bindende (xelübde ab Margaretha nNnun war C
welche März 1611 als Aebtissin gewählt wurde. 1e Wäar

38 Jahre alt, als S1Ee vom Bischof Martin von Seckau confirmiert
und gewelht worden ist.*) Ihr Siegel zeigt den gevlierten Schild
der Khuenburge mit em Herzschild (Hufeisen) von Goess, n9bstden Sıelen > M vr

etha miıt HerrnAm Oetober 1611 vertauschte Margar
Georg VO  en Stubenberg eın Fischwasser ZU Laming, genNannt der
Drigang, für das Reissgejaıde Z Schergendorf un e  AI Dec

eunt.®) Um diese Zeit starb 1mkaufte Ss1e eınen Acker In der
K\lpst\e\r das Weltlich? Fräulein Cathgrina‚ _ Tochter des Freiherrn

Orig. ım Admonter .A1‘chiv. /
Admonter Archır.
Chronik 41

49
ö) Inventar W, { 7n



A {eR
Seifried Breuner.*) Wıe WIT WIsSsen, hatte schon Aebtissin Regina
Vorbereitungen für eın CcUues Conventhaus gemacht. Unter iıhrer
Nachfolgerin wurde der Bau ems1i& betrieben. Das alte (+ebäude
wurde abgebrochen nd 6S wurden die Nonnen indessen ıIn der
A bhte]1 1m „Tfünstern (+astzimer“ untergebracht. Der Rohbau mi1t
ZWaNnzıg Zellen und anderen (+emächern WAar nahezu vollendet,alg Margaretha un! dıie Dechantin Anna Kulmer AL März 1613
den Abt Johann VOTN Admont ZUr Besichtigung un weıteren KRaths-
ertheilung einluden.?) Der Prälat versprach seıinen Besuch Im
tolgenden Jahre NAanm Jacob Eberlein, Pfarrer Veıtsberg,Beichtvater des Klosters und nachmalıger Bischof VO Seckau,die teierhiche Kınweihung des Conventstockes VOL un AI J8 Juli

die Erauen In hr 1EUES Haus. Die Aehbtissın hess für den
Convent einen eigenen (+arten anlegen und 1615 d1e (Clausur miıt
einer hıngmauer einschliessen.?)

Zum Admonter bhte Johann stand Margaretha 1n freundlie
nachbarlichen Bezıehungen un holte SCLIH dessen Rath 1ın wichtigenDingen e1INn. Am April 1613 widerräth ihr der Abt den Ankauf
der Herrschaft Kaıisersbere. ıe (Aülten un öfe autern
und Trofajach selen „vberdiente“ (+üter und die Dienste daher
schwer einzubringen. Die Wälder ZU hoch axlert das
olz müÜsse grösstentheils dem Kammergute abgegeben werden.
Am Juli schreıbt der Prälat, S1e MÖöZE baldmöglichst dem
Freiherrn Sigmund (+aller ZıU w1IsSsen machen, ob S1Ee gewillt sel,dessen W eingarten In Jahring ZU kaufen. °) A die Verwendungdes Ahtes erklärte sich 1616 die Aebtissın bereıt, die JungfrauCatharına, Schwester des Admonter Hofrichters Albrecht Wirıch,weilche bel der edlen H'rau Johanna VO1L I;a He. hbedienstet
WAar, iIm Kloster aufzunehmen. 9) Thatsächlich erscheint Catharına
161851655 unter den Nonnen und S16 WAar die erste, welche
auch un einem Klosternamen (Francısca) vorkommt.

Unter der Aebhtissin Margaretha ordneten die SalzburgerPrimaten Marecus Sıtticus und Paris eanonısche Vısıtationen 1n EFA
(+0ess Z088 e eETSTIie erfolgte 1614 durch Bıschof Jacob Eberlein
VO  a} Seckau und den Krzpriester Johann F'ranz (+entilotti. Die
D weıte gyeschah 16921 durch den Prälaten Andreas Sappenberger
VOoNn St eıt In Bayern. Die drıtte fand 1624 sSta durch den
Bıschof Jacob VO  a Seckau mıt Beiziehung des Priors Christof

Chronik
Orı1g., im Admonter Archiv.
Chronik
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Hüter VONN Admont Am November ersuchte der Bischof den
Erzbischof derselbe MOSE 11 Rom bewirken, dass die Nonnen

Montag und Mittwoch Dispens VOm Fasten erhalten IDe
vıertitie Visıtation hıelt 1625 der (Ossiacher Aht (zeorg W ılhelm
Schw 61Z6T Yie drang darauf dass Ccie Frauen wenıgstens einmal

Monat Beicht un Communion gehen sollen und Verwıes
die Lehrfräulein AUS dem Kloster, „weıllen S16 em Convent C  AJ}
der Andacht verhindterlich Varemn CL ber C111 Einschreıiten der
Verwandten eım Erzbischof machte cdiese letztere Anordnung
rückgängıg Der Abht bekam dann och Bernhard
Bisehof (0301 TLavant C111  e  w Küge, weiıl ohne Beiziehung landes-
fürstlicher (ommissäre visıtıert hatte Im Jahre erschıien
der Abht VO  — st Feier: Albert Keuslın, als Visitator Er ZOS dıe
Abhte!] cdie (H]ausur e1INn und ordnete dıie Beicht zweımal 11
Monat Al Kıs sollte VO  m 1UnNn A keine Unadelige als (‘horifrau
Profess ablegen Der Besuch den Zellen wurde verboten,
ebenso das Mitnehmen VO Speisen AUS em Refectorium Die:
sechste Vısıtation nahm 198881 derselbe Aht mıL dem Salz-
burger Domherrn Johann Marcus VO  — Altrıngen VO  z In Folge
dieser Vısıtation wurde der Regulartisch eingeführt,
ASS CINeEeTr Reihe mıt dem Rücken die an un!' mMusSstie
strenges Schweigen beobachten. Die Stille wurde 1ur durch Gebet
und esung unterbrochen.

Im re 1618 Hng 1NAaL A auch Laienschwestern auf-
zunehmen. Gleichzeitig starb Siıgmund Kebhuen, se1t; Supremus

(+0ess. Be1 S6111 Lebzeıten gab Ör dem Kloster CTa (MesSs-
becken und Kanne VO.: Sılber und testamentarisch EiINen Kdelsitz
un! (Gült VONN O1 Pfund bel Pettau, . e1InNn Bergrecht un! sechs

Das Stifteingärten, deren ıner Seiersberg gelegen War

usstie aber 4.000 ıe Erben zahlen un sıch ZU

Jahrtag verpflichten. Das Amt 11165 Supremus übernahm der
Pfarrherr <  [(8381 Veitsberg, Christotf Matthäus Maolitor. Im and-
kalender des Bischofs Jacohbh Eberlein VO  ] Seckau ®) steht beım
E März 16929 die Kıntragung: „Hoc die morıtur (}0ess
domıina consobrina Maria Fischerin mon1alıs. Wiıe strenge

eıt die (ausur gehandhabt worden SCIH, ist, AUS eE1INEM
Briefe der Aehtissın Al den Abt VOoONn St. Paul, Hieronymus
Marchstaller, ersichtlich. S1€ schreibt, die Priorin VO  S Mahrenberg;,
Susanna von Schrottenbach, N  D be1 ihr ZUu Besuch DSECWESCH nd

Jentsch. Seckauer ()rdiınarıats-Archivr
eW: oben.
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S1E habe derselben den Zatritt 1 den Convent gewährt. Nun
mache ihr der Visıtator den Vorwurf,. S1e habe dıe Clausur ‚ ver-
letzt Der Abt möge doch dıe Sache vermitteln.?!) [)Dass: Cie V er-
Jeger jener eıt. dıe Anpreissung un en Verschleiss der Bücher
nıcht minder als In 1Sern JLagen verstanden haben, heweist en
Brief des Linzer Buchdruckers Hans Blankh ddto 53 Jänner 1624
Al dıe Aebtissin. Der Abt VO. Seitenstetten. Caspar Plauz, habe
beı ihm e1n E  SJ  uch „ZUF Auferpauung christlicher (Ordens Pollicey“drucken lassen und ihn ZUI V ersandt desselben A die' Klöster
ermuntert Wie ich nun vıllerlay Urthen Kxemplarıa abgeschikht,
1st eNigEYECN mM1r ZUTLEF F6COMPENSS dıe geliebte angenembe gebür
ervolat.* Er sende oleich mehrere KExemplare und könne naıt
weıteren dıenen. ?) Mit der Stadt Leobhben verrichtete Aebtıssın
Margaretha In März 1630 wiıchtige Kauf- und Tausch-
handlungen. Sie erwarb VO  — der Stadt Unterthanen zwıischen
TUC un Lieoben, SOW1e Zı St.. Michael und St. Peter, welche
das Amt Leoben bıldeten und xab derselben den Wiınkelhof.*)In diesem Jahre fand 190072881 auch zufällg den ({rabstein der
Aebtissın Gertrud . von Hanau 1m alten Conventfriedhofe, „ vVnd
stehet darauf dass. s1e am  Weıinnacht-Abent gestorben Sey, dıeJahr-Zahl ist nıt recht auszunemen gewesen.“ 5).Im Jahre 1631 wurde e1n Hornwerk auf einemder Kloster-
thürme aufgerichtet. %) Von zweien Herrn Vvon Kolonitsch erkauftte
Margaretha 633 mıt 136 Pfund beansagte (rülten, welche Sammt
Leihkauf un übernommenen Schulden der Unterthanen auf

bewertet waren.”) Von diesem Jahre existiert auch e1in
kleines Conventsiegel. Veber dem Stiftswappen eın geflügelterEngelkopf un die Jahrzahl. Umsehrift: ASGON  :
GO$SS. Der Freiherr Hans Christof von Prank schenkte an  O
dem Kloster einen koggen- und Haferzehent be1 Kaisersberg.®)Die Chronik (‘1 berichtet noch ohne Zieitangabemehrere Begebenheiten während Margaretha’s Regierung. Das
Kloster besuchten e1INn Erzbischof QUS Griechenland und der
Cardinal Matthäus Rieei. Der Pfarrer zu Tragöss, Christof Feld-
kircher, vermachte em Stifte 4000 un yab 250 H;: ZUur. An
schaffung eINEs Tabernakels 1n der Hofkırche Er hatte sıch aber
einen Jahrtag ausbedungen. /Die\éelbe Kirche erhielt Betstühle.

Schroll »Hieronymus Marchstaller 1616—1638.« 8 y  1Wahrscheinlich dıe deutsche Uebersetzung der ‚Ryegel sammt Com{xuentariBrunnelfl' 5Ein Benedietinerbuch.« 441
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Dıie Aehtissıin hat Z Luttenberg CHHNERN W eingarten gekauft der
ausberg ZeENANNET und EeEINEN solchen ZU Jahring Als der Bauern-
aufstand Liande oh der KEnns (1626) auch sıch aut dıe obere
Stejermark ZU verbreıten drohte, hatte Margaretha „Sschon V Or-
sechung gethan, mıiıft em Convent A weichen.“

Nachdem S16 schon Z W E1 Jahre krank War, ass
1e11211 S1e ragen MuUuSsste, verschied S16 An Aprıl 1640

wurde M1 Habit und Flocke begleıdet 11 der Benedietscapelle
aufgebahrt un 11 drıtten Jag VOL en Stufen des C'hores be1-
KESECLZT. Im Refent (Speisesaal) setiztie INan nach altem Gebrauch
bıs ZUL Wahl 1T NEUE  .11 Oberin die Speisen VOL den Jleeren
Stuhl der Aebtissın und gab selbe annn IM Armen.: Margaretha’?
KEpıtaph hat siıch och erhalten.

Die Aebtissinnen Marla ohanna und Benediecta (1640—1695.)
Das Ableben der Aehtissın wurde alshald dem KEirzbischof.

dem Visıtator und. der Regierung berichtet. und wurde. der
Maı 1640 qls Tag der Wahl anberaumt. Wir WOollen nıcht

d1ie weıtschweıhge Schilder der Kleection, . Conhirmation und
W eıhe, S16 11 der Chronik S 1—7 Zı lesen 1St, hıer wıeder-
holen und bescheiden un  N IN1T der Angabe de Wichtigeren. Als
salzburgische (lomm1ıssäre erschıenen Johann Marcus Altrıngen,
Bischof Z Seckau, Dr Schreff. und der Visıtator Prüälat Albert
VO St. Peter. Die kKeglerung vertraten die Regimentsräthe (Cassınedi
und Dr Windter. „ 18 ist khaın Inventur zugelassen wordten,
wol CS dem Dr Schreff dem (Consistor10 starkhbegehrt
wordten, hat 10A11 - sich aber solliıches gewaegert vnd sich der
vralten WE  Gewohnha1t vnd Freyhatten gebraucht.‘ Die WahlSIN
nach dem och heute 11 Benedietiner-Orden übliehen Ceremoniel
VOrLr siıch. Der Convent versammelte sich 1Sprechzimmer un
verkehrte durch 111 Fenster mıt den Commissären. Die Eleetion
geschah durch Stimmzettel und Al gewählt erschien Maria Johanna,
Gräfin VON Kolonitsch. ach Angelobung (Homagıum) des (Xon-
ventes wurden der Aebtissın - dıe geistliche un weltliche Gewalt,
letztere durch Darreichung des Urbars nd der Schlüssel, über-
antwortiet „ In V berantwortung oder Einraichung dieser ZzZW alen
haben die __Salszi*gerischegx (lommissarı auch dıe Hendt
des zeitlichen Angreiffung des Vrbarı darauf egen wollen,
welliches - aber ihnen VO  S den Khaisserischen nıt zugelassen
wordten. An Khrungen gab dem Doetor Schreftf: 100 Thaler,
dessen Secretär HKttenauer 100 fl dem Prälaten VON St Peter
eın Pferd und. Y Startın Luttenberger, SeEeINeEN Secretär b Thaler

Chronik LO



und ZWEI Hırschhäute. Die Hın- und Rückreise der Salzburgerkostete i und die Laxe Im Consistorium 306 An derWahl betheiligten sıch dreissig Chorfrauen. Am RE Juli erfoletedıe Confirmation, welche der Bıschof VO  on Sseckau vornahm. uchdie Beamten des Stiftes, wWıe dıe Unterthanen leisteten dieAngelobung. Eııne wichtige Person INa der Schaffner un:! Pro
eurator Dr Christof Wary ZewWwesen Sein. Er erhielt e1N sılbernes„Schlag Vhri“ un desgleichen Schale, Löffel und Messer.‘ Inden STOSSCH Stiften W herkömmlich, dass dıie Unterthanen ABlden Kosten er Wahl und Benedietion beıtraSCHh mMmussfen DieseAbgabe nNnanntie INnan Weihe- oder  Infelsteuer.

M Johanna WAar eine 1602 geborene Tochter des GrafenAdam Kollonitsch und der Freiuin Johanna Stadl ‚>51e hatte
1626 Profess abgelegt und dann qlg Krankenwärterin und Leiterindes Fräulein-Pensionates gewirkt. Ihr gevıertes Siegelwappen ze1g%1mMm und Quartier einen aufgerichteten Leuen und Im un:e1nNn Rad In der Mıtte  ıst der Schild des Stiftes.

Am Junı 1640 bestimmte der Erzbischof eINe Nachmittags-stunde für jene Nonnen, welche die lateinische Sprache lernenwollten.?) Im Jahre 641 erwarb die Aehtissıin Vo dem Schütten-kopf 1n Kalwang 41 Pfund Herrengülten. Durch die ConventfrauAnna Catharina W eiss gelangte eIN Weingarten be1 Marburg undfür eıne Geldschuld eINES Herrn VOI Reıichntels e1in Weinbergbel hadkersburg An das Stıft. 2) Johanna vergrösserfte undzlerte iıhr Stift durch Bauten und Kunstwerke. Im Jahre 1641baute S1e eıne 1HNECUEe Sacristel, eınen Stock ober der Küche, eInNeApotheke, liess dıe ofkirche mıt Steinplatten belegen un:staltete dıe Gruft. Im Jahre 1651 wurde die hıngmauer, welchedie Clausur umschloss, weıter hinausgerückt, unl für eınen Kr-
weıterungsbau des onventes Raum U Yewınnen. Als Beıltrag Adiesem Bau WIeS Kalser Ferdinand IL 16592 em Kloster 2000
dıe Aebtissin den ersten Stein zum
beim AÄAmte ZUu Vordernberg an Am 1 April dieses Jahres legte(Gebäude und ım tolgendenJahre AIn 1% konnte der Supremus Marecelın Breinmann®)Aıe feierliche Eınw eihung vornehmen. Der Bau nahm ın baremGeld In Anspruch, *) Im Jahre 1653 wurde dıie Kanzleivergrössert un eın Stock  4A der Schaffnerei angefügt. Damals zähltedas ft S Höfe, Zimmer, 2 Küchen und ausgedehnteDie Aebtissin. war aber nıcht HUr baulustig, S1e lıebteerl.l‘e‘xi '

L JTentsch. ; Seckauer Or“;l>.vArchiy.
Chronik
Dieser WAarVSfciftes Admont wıe alle seı©  N  ‘A‘lntsnachfolg;er hiıs A  17 82‚11 gin }iilg1ieé des
Chronik‘ (9—838
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auch ıe Kunst nd beschäftigte deren Jüngel Der Bildhauetr
Mathlas Kren ZU Fronleıiten verfertigte 1654 ÖI Cruciıhx für
das Dormitorium 1111 16 U€E11 Convent De Maler Lincek AUS Leoben
W. (+0ess8 6111 volles Jahr Arbeit und wurden ihm nebst
Kost 406 ausgezahlt Um 1656 malte der Hotkammermaleı
Leonhard Ketz (Graz G1 Altarbild In der Stittskiırche wurden
rel Altäre m1% Aufwande VO  _ 883 gefasst Kın rother
Ornat mi1t (+oldstickereı kostete 018 Im Jahre 1651 wurde
6In sılbernes Pastorul (+ewichte 19 Mark oth AIl-

geschafft. A ISt VOTr disem 1 hiılzerner schwarzer Pastoral
SCWESCH. C6

Im Jahre 1642 ordnete Johanna für die Dienstleute des
Klosters eiINe Frühmesse (1m Sommer 198881 VIEL, 1111 W inter
fünf Uhr) Diese Anordnung bedingte aber auch die Ver-
mehrung der Capläne. Am (Jetober kaufte as Stift das
Zapfenmass W eintaz) 1111 Bereiche der Pfarre (+7+0e88, Im Jahre
16453 wurde dem Landesfürsten Anleihe VON 000 gegeben.
Der Supremus Christof Matthäus Molitor wıdmete 1000 Thaler
Au E1INEIM Stipendium für geistliche Studenten Um 400 liess
wiß für die Hotkirche Leuchter anfertigen und
wıdmete 0O Thaler fü1 dıe Beleuchtung Vermöge der Privlegien
der Salzburger Benedietiner--Congregation nahm der Präses der-
selben das Examen der Nonnen VOT der Kınkleidung und Profess
VO  H In den Jahren 643 —1649 am 6> desswegen A Differenzen
mıt dem Kirzbischof, welche damıt schlossen, dass neben dem
Präses oder Visitator auch der Brucker Krzpriester Act
vorzunehınen habe

Der Supremus Molitor kehrte 1645 aut sSC1IHE Pfarre Veits-
berg zurück. starb aber bald und wurde ZU (*0ess8 be1 der Chor-
stiege beerdigt. Er hatte 111 Kloster dıe geistlichen Kxercitien
eingeführt. eın Nachfolger ı111 mteW3 der Admonter Marceelin
Breinmann. Diesem ist die erste Anlage der (+*0esser Chronik Zu

verdanken, welche G1 bıs fortgeführt hatte Der KEinfall der
Schweden Oesterreich rief. ı (+0ess Besorgnıs hervor,
ass sıch KFlucht ach dem Schlosse W erfen, welches
der KErzbischof den Nonnen ZUT Verfügung gestellt a  e  < scechon
gerüstet hatte ö) Durch dıe Chorfrau und Subpriorin M Benedieta
Gräfin Schrattenbach kamen drei Weıingärten Fridau, Marburgund Haselberg he] ($raz Z das Stift Am 25 ‚Juli 1645 er-

Mitth hıstor Steiermark 153
astler S SSTEIFT. Künstler-Lexikon«
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tiuächtigt‘e. der Saizburger Erzbischof Pabie den Admonter ht
Urban Lextor, sıch q|s Vısıtator die Clausur INn (+0ess öffnen
Jassen.1) Die Chronik o1bt kurzen Bericht VON vlier Vısıtationen.
50 disem Jahr (1647) hat Herr Vrbanus, Prelat Admont,miıt Adamo Martiniz, aldort; Profess, viesıtirt.“ Im Jahre | 648
war der Abt von Michaelbeuern Visıtator, welchen Adam
Martınız begleitete. Nerselbe Abht kam auch 1651 muiıt dem Seoner
Priester tto 7 ui' Vısıtation. uch 655 untersuchte 3 dasKloster. „LSt Sar wo vnd frıdlich abgangen.“. Da LT 1Löchter
adeliger Häuser INn (7+0e88 eintraten, brachten diıese xewöhnlicheine Ausstattung In reld und Pretiosen mıt sıch. Die Chronik
nımmt. davon ın geschäftiger Breıte Notiz So erhieit 1646 Adula
VO  — Prank M. Franeciseca Strasser und Vietoriavon Ursenbekh DAr 20.000 Nach Sonnenschein kommt SErnkKegen, darum auch die Klage der Chronik „Dises Alles ist auf-
SANSDZECN auf dıe schwäre contributiones, S dıse Jahr zewest sein.“
Vom Wiener Bıschof Friedrich Philipp- Grafen Breuner. 2 er_hieltdas Kloster 1647 die kKeliquien der T’heodora, die ET VOon
seıner KRomreise miıtgebracht hatte _ Dieses Heiligthum wurde In
feierlicher FProcession AUS der Lambertskirche 1n ‚die Hofkircheübertragen. „Desgleichen seint_ auch Heilligthum Trühl von derGesellschaft Ursulae, 1n deren einem eın gresseres Haubt,weliches 'die römısche verwittibte Khayserin Eleonora dem Stüfft
vngefasster verehrt, nachdem S1Ee zweimahl 1n disem Jahr persohnlichbesuecht, dan S]1e e1in zeitlanng wegen Khriegs Kmpörung on S MW üen gyeflochen,- IA Bruge verbliben, herumb3  n 194 2  .  rfiächtigte.der Saizburger Erzbischof  P‘aris den‘ Admonter Abt  Urban Texter, sich als Visitator die Clausur in Goess öffnen zu  lassen.!) Die Chronik gibt kurzen Bericht von vier Visitationen.  „In disem Jahr (1647) hat Herr Vrbanus, Prelat zu. Admont,  mit P. Adamo Martiniz, aldort Profess, viesitirt.“ Im Jahre 1648  war der Abt von Michaelbeuern Visitator, welehen P. Adam  Martiniz begleitete. Derselbe Abt kam auch 1651 mit dem Seoner  Priester Otto zur Visitation.  Auch 1655 untersuchte er das  Kloster. „Ist gar wol vnd fridlich abgangen.“ Da nur Töchter  adeliger Häuser in Goess ‚eintraten, brachten diese gewöhnlich  eine Ausstattung in Geld und Pretiosen mit sich. Die Chronik  nimmt davon in geschäftiger Breite Notiz. So ’erhielt 1646 Adula  von Prank 4000 fl., M. Franeisca Strasser 2000 fl. und Vietoria  von Ursenbekh gar 20.000 fl. Nach Sonnenschein kommt gern  Regen, darum auch die Klage der Chronik „Dises Alles ist auf-  gangen auf die schwäre contributiones, so dise Jahr gewest sein.“  Vom Wiener Bischof Friedrich Philipp Grafen Breuner?)  erhielt  das Kloster 1647 die Reliquien der hl. Theodora, die er von  seiner Romreise mitgebracht hatte. Dieses Heiligthum wurde in  feierlicher Procession aus der Lambertskirche ın ‚die Hofkirche  übertragen. „Desgleichen seint auch 2 Heilligthum Trühl von der  Gesellschaft S. Ursulae, in deren einem ein- gresseres Haubt,  weliches 'die römische verwittibte Khayserin Eleonora dem Stüfft  vngefasster verehrt, nachdem sie zweimahl in disem Jahr persohnlich  besuecht, dan sie ein zeitlanng wegen Khriegs Empörung von  ä;  Wüen geflochen,. zu Brugg verbliben, herumb ..  getragen  wordten.“?) Indem die Chronik den im Jahre 1648 geschlossenen  Frieden von Osnabrück und den Schluss des dreissigjährigen  Krieges verzeichnet, fügt sie bei: „Disen haben wir in Steur-  markh threulich erstlich in Beutl, alsdan mit der würkhlichen  Soldaten Kinquattierung empfunden.“ Dem Grafen Drascovich  ä  wurde in diesem Jahre ein Weingarten. um 2650 fl. abgekauft.  ‚Als man im Jahre 1649 in der Kirche St. Erhard .das  Fundament eines Altares legte, stiess man auf den Leichnam der  um 1340 gestorbenen Aebtissin Bertha von Pux Merkwürdiger  Weise zeigte sich derselben Leib noch unverwesen.‘) Man über-  trug ihn in die Gruft der Hofkirche.®) Wir haben oben. die Klage  über militärische Einquartierung gehört. Thatsächlich hatten Stift  und Ü@tert‘hatiefl daruntér viel zu leiden. Im Ja'hrg 164? mgsste  5 Orié.“iin Admon'?ér ‚é‘!ri:hiv.  S  ?) Eine Isabella Anastasia Breun\er war  }  140 1601 Nonae u Goess,  3) Chronik 82,  *) Noch vor beiläufig vierzig  k_1‘ostw  gruft den Leichnam sehen.  T ahng lkori1éte"r_n‘al_ri n d‘e1"\ (jétzf véi“ma‘l'l'extel}’)v  ;  °) Chronik 7. ©  %getragenwordten. “ 3) Indem die Chronik den 1M Jahre 1648 geschlossenenFrieden vVOon Osnabrück un den Schluss des dreissig]ährigenKrıeges verzeichnet, fügt 1E Del:: „DNisen haben WIr iın Steur-
markh threulich erstlich ın Beutl, alsdan mıt der. würkhlichenSoldaten Einquattierung empfunden.“ Dem (4rafen Drascovich E S  e
wurde ın diesem Jahre eın W eingarten um 2650 abgekauft.Is man ım Jahre 1649 ın der Kirche St. Erhard ‚das
Fundament eines Altares legte, stiess a auf. den Leichnam der

1540 gestorbenen Aebtissın Bertha von Pux ‚ MerkwürdigerWeise zeıgte sich derselben Leib noch unverwesen. *) Man über-
trug ihn 1n die Gruft der Hofkirche.®) Wir haben oben.die Klageüber militärische Einquartierung gehört. Thatsächlich  hatten Stift
und Unterthanen darunter vıe|l zu leiden. Im J. a'hrg 164? mpsstg

Orig. im Admonter. Archiv.
Eine Isabella Anastasıa Breuner WAar 1649—1661 Nonne A (40eSS.
Chronik 89
och beiläufig vierzigKlosteroru den Leichnam sehen. ren konnte ma_h 1n der G A véi‘maüexte13)
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ÖTO ess durch neunzehn Monate täglıch 154 Reiterportionen hetern.
Die Verpfiegung sSamım dem sogenannten Abdankgeld machte
ach der Chronik 0369 Aehnliches ereıgnete sich auch 1m
nächsten Jahre Als Schaffner des Stiftes waltete un diese Zeıt
Lucas (Jasımır Praun. Ihe 1615 VOM Supremus ererbten Gülten
Zı Pettau nıt Unterthanen, Kreihaus, Jagd und Fischerel, Ver-

kaufte die Aebtissin, eil selbe em Stilfte „mehr Schadt als
Nuz“ GEWESCH, Im Jahre 1650 um AIl einen. Herrn
K q | c h b 88 ] Hıngegen erwarb M Johanna 1651 durch Kauf
VO kKegına Klisabeth. Khevenhüller, gebornen Vvon Stubenberg.
die (z3üter Mell un Stibichhof bel Trofaiach.!) MDas erstere wurde
aber bald hernach wıeder weggegeben. Das Jahr 1651 ist noch
durch andere Begebenheıten denkwürdig. Die Wıtwe Kaisers
Ferdinand KE am mıiıt dem Erzherzog HKranz Sigmund, als S1e
der Braut Ferdinands |IE. Marıa Eleonora VON Mantua, ach
Vıllach en ZO9, 1n das Kloster, ebenso_ bei der Rückreıise.
Der Landeshauptmann un viele Hofeavalıere begleıteten dıe
hohen (Fäste, weiliche in der . Clausur das Mittagsmahl einnahmen.
49 Speisen aber so. wol für die fürstlichen Persohnen, qls für
dıe Cavallery, Z Hoff ?) heraus das ıttag Mahl eingenomen,
seınt alle In der Clausur VO1L den geistlichen Persohnen khocht
wordten vnd darmıt wol vergnuegt gewesen.?) Kıne Verwandte
der Aebtıssın, das Fräulem Anna Sıdonla Johanna (Gräthn von
Kollonitseh, W 1mMm Schlosse Hollenegx gestorben. Da iıhr inniger
W unsch SCW.CSCH;, Nonne ın (406e8s vA werden, überführte Ma
ihre sterbliche Hülle ın das _ Kloster, s1e mı1t dem Ordens-
kleide gveschmückt ın der Gruftft beigesetzt wurde. Sie _ hatte
Stifte 1000 sammt. ihrem Schmuck gewidmet.‚Jahre früher wurde eineUngefähr zehn oder ZWanzlg
Fischerordnung für das Landgericht Röthelstein und eine Grenz-
beschreibung des Amtes Gams be1l Fronleiten verfasst.*) Wiı
geben 1er Kiniges us dem Inhalte ‚beider Rechtsquellen : Das
Landgericht Röthelstein reichte von der „khalten Rinen ob Röttel-
staın bis auf Fronleithen.“ Die Stadt Bruck ‚war ber damals ım
Pfandbesitze desselben, und eın Herr von Racknitz machte AnN-
spruch auf das Fischrecht vVvon der kalten Rinne bıs ZUum alten-
bach. Der Fanglohn Wr folgender: „ain Eschling 4 Den. (P£3); aln
Wiınterling Den., aln Halbäsch Den  5} aın gewachsner sch

Schill. 13 Den., ‚aln wolgewachsner Zeitäsch 2 Schiüll., Huechen
aln Pfundt Schill Den., Nassvisch oder Alten, SO aln Pfundt

wieget, 24 Den., ain Massl  W Grundl_ alte Mziss 20 Den., amIvnventa.r
el
Chronik 84— 85
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Kappen alte Mass 16 Den Krössling‘ alte Mass Den .“ Die
F'ischer sollen auch „khamerlei Pruetvisch mıt nıchten vahen he1
der Puess Hs sol auch verbotten seın. mıt) (zrundtzeug,Streichgarn, kKachvischen, Grüppelpern. Zu2garn, Fliessgarn, Watt
oder Secznetz, hachnetz, Kıshacken. mit Sumerang] (vıschen)Man ol nheben Kappen AU vahen 711 Vnser lieben Frauen
Liechtmess, Vn davon assen (7eorgen Tag. 66 Ihe (renz-
beschreibung VON (+ams hat topographischen Wert, 1988808 aber
1er übergangen werden. Das Actenstück betont das eC der
Aebtissın. verschiedene Handwerker anzusıedeln un WEl Wırte
ZU halten, deren elıner W eın, der andere Meth schänken ol

Das Jahr 1L6592 liess sıch nıcht besten Der Landtagbewilliete die vierfache SieEMET, die doppelte Leıbsteuer un die
kKauchfangsteuer. uch dıe Verpflegung der Soldaten forderte
(G(eld Am Juh schlug das „Wilde Feur“ (Blitz) 1n den IT ’hurm
ATr Kırche ZUu AASCH beı Leoben und zerstörfe selben nebst der
Orgel.1) Im Jahre 1653 hatte dıe Priorin Lucı]a Sabbatin! das
Glück, hre Jubelprofess halten ZU können, be]l welcher Gelegen-elıt Aht Urban VON Admont den (+ottesdienst gefeiert hat Am

August 1654 kaufte Johanna Von der Stadt Bruck U1n
1600 und p ucaten Leihkauf das Landgericht Z Iragöss.?)raf (Leoben berichtet über. ZWel Feuersbrünste, welche

diese Zeit das 1 getroffen haben sollen, alleın die Chronık
erwähnt II des Brandes 1n Waasen. ber A Steuern
Milıtärverpflegung hatte das Kloster 1M Jahre 1654
aufzubringen. Eıne Admonter Naotiz SaQT, dass die Conföderation
mıt (706e88 ZU SeT1EUETN Sel1. AI eıne solche geschlossen worden A
War, darüber mangeln die Urkunden. Jedoch erscheinen schon
M E Jahrhundert die (x0esser. Nonnen 1Im Admonter Todten-
buche Im Jahre 1656 betrugen die Anlagen Die
OChronik erzählt auch, ass 1m Herbste Mann kaıserliche
Soldaten In ärnten rebellirt haben und Leitendorf be]l Lieobenerschienen seilen. Das Stift UuSste heı 2000 Nahrungs-mitteln selbe senden und man ın ANgst, „Aalso das
schon die Flucht resolvirt gewesen. “ Die La_ndsdhaft ‘ beruhlgtedıe Soldaten.

Da der Supremus Marceelin Breinrfxanh 1655 nach Admont
zurückberufen wurde, ersetzte denselben Sımon Huebmann,der sich durch asketische Schriften, deren 6I eINı&eE den Nonnenwıidmete; einen uten uf verschaffte.3) Nachdem Johanna 7noch den Neubau der Hofmühle beendet hatte, schied S1e A

Chronik S6
W1e ben 858 raf »Begebenheiten . der Stadt Bruck. &«
Wichner » AdAmont und se1INe Beziehungen ; Wissensehaft und zum

U: 1{1'._erricht.<< In%“  6  Kappen alte Mass 16 Den., Krössling‘ alte Mass 8 Den.“ Die  Fischer sollen auch „khainerlei Pruetvisch mit nichten vahen bei  der. Puess ...  Es sol auch verbotten sein, (mit) Grundtzeug,  Streichgarn, Rachvischen, Grüppelpern, Zuggarn, Fliessgarn, Watt  oder Seeznetz, Rachnetz, Kishacken, mit Sumerangl (vischen) ...  Man sol anheben Kappen zu vahen zu Vnser lieben Frauen  Liechtmess, vnd dayon lassen zu s. Georgen Tag.“ Die Grenz-  beschreibung von Gams hat topographischen Wert, muss aber  hier übergangen werden. Das Aetenstück betont das Recht der  Aebtissin, verschiedene Handwerker anzusiedeln und zwei Wirte  zu halten, deren einer Wein, der andere Meth schänken soll.  Das Jahr 1652 liess sich nicht am besten an. Der Landtag  bewilligte die vierfache Steuer, die doppelte Leibsteuer und die  Rauchfangsteuer. Auch die Verpflegung der Soldaten forderte  Geld. Am 3. Juli schlug das „wilde Feur“ (Blitz) in den Thurm  der Kirche zu Waasen bei Leoben und zerstörte selben nebst der  Orgel.!) Im Jahre 1653 hatte die Priorin Lucia Sabbatini das  Glück, ihre Jubelprofess halten zu können, bei welcher Gelegen-  heit Abt Urban von Admont den Gottesdienst gefeiert hat. Am  25. August 1654 kaufte M. Johanna von der Stadt Bruck um  1600 fl. und 12 Ducaten Leihkauf das Landgericht zu Tragöss.?)  Graf (Leoben 123) berichtet über zwei Feuersbrünste, welche  um diese Zeit das Stift getroffen haben sollen, allein die Chronik  erwähnt nur des Brandes in Waasen. Aber an Steuern und  Militärverpflegung hatte das Kloster im Jahre 1654 13.561 fl.  aufzubringen. Eine Admonter Notiz sagt, dass die Conföderation  mit Goess zu erneuern sei. Wann eine solche geschlossen worden  ä  war, darüber mangeln die Urkunden.  Jedoch erscheinen schon  im 17. Jahrhundert die Goesser / Nonnen im Admonter. Todten-  buche. Im’ Jahre 1656 betrugen die Anlagen 19.105 fl. Die  Chronik erzählt auch, dass im Herbste 4000 Mann kaiserliche  Soldaten in Kärnten rebellirt haben und zu Leitendorf bei Leoben  erschienen seien. Das Stift musste bei 2000 fl. an Nahrungs-  mitteln an selbe senden und man war so in Angst, „also das  schon die Flucht resolvirt gewesen.“  - Die Landschaft beruhigte  die Soldaten.  Da der Supremus P. Marcelin Breinmann 1655 knac‘sh Admont  zurückberufen wurde, ersetzte denselben P. Simon Huebmann,  der sich durch asketische Schriften, deren er einige den Nonnen  widmete, einen guten Ruf verschaffte.) Nachdem M. Johanna  /  noch  den Neubau der Hofmühle beendet hatte, s\chied sie am  !) Chronik 86.  ?) Wie oben 88. Graf »Begebenheiten . .  \. der Stadt Bruck.« 70  3) Wichner »A  dmont und seine Beziehungeny zur Wissenseha„ft und zum  Ur{$érIicht.<< S\. 10



RR 9 N

31 März 1657 AUS dem Leben er Prior VOI Admont Raıimund
Baron Rehling, führte den (Clonduet und der Leobener Pfarrer
Johann Zaucher hıelt die Leichenrede Vnder dessen Seıin
(Jommissarıen VO  zn der Regirung, als Herr Petrus de Argento
vnd Herr VON (xrienpach ankhumen vn die Spör praetendirt
uch vorkhert solche aber mı Protestirung abgenumen worden,
darauft scharpfe Verweıss erfolet. Ist entlich nochmallen das
Privileg1um VO  w Ihr Mayestet dem Khayser ausgebracht worden,
VOILL dieser hınfüran befreuet

Am Maı 1657 erfolgte die Wahl Aebtissın, welcher
der Abt Michael VO  w Michaelbeuern, der Visıtator der Benedietiner-
Congregation, beiwohnte. Die Oberin War Marıa Benedieta
Gräfin Schrottenbach. Ihre Eltern rat Carl nd Marıa Renata
Freunn VO  — Herberstein hatten S1e schon 1112 sechsten Liebensjahre
Ur Krziehung ach (+0ess gegeben, S1Ee 16392 sıch vergelübdete
Sie hatte bısher a1IS FEräulein-Meıisterin Subpriorin un Priorin
fungJert Ihr Diegel ZEIST den Stifts- und Familiensehild untfer
Ner Krone un! die Buchstaben M '\T Ihr

Im 1659W Ar Keglerungszeıt O1 Jahren beschieden.
Wr W olf Matthäus Freiherr on Königsberg gyestorben nd
fielen 2US dessen Nachlasse )000 Al SC1I1le Verwandte Catharina
Krane1lsca VOI Stein und durch selbe Z das Kloster. Solche
Erbschaften kamen dem Stifte gelegentlicher, als die
schwere Bürde der Steuern, Anlehen und Contributionen ZU tragen
hatte Im Jahre 1660 liess die Aebtissın die (noch vorhandene)
grösste (jocke S1ESSECN, welche die Aufschrift hat (treorg Lindenner
12 (GJraz hat mich SOSSECN . A. Z.6. Selbe
räg auch das Wappen des Stiftes. Am März 1662 fand
8GiNe ecanonısche Visıtation des Klosters STA) Von den 4/ Convent-
frauen wurden mehr als die Hälfte Alter; Krankheit un
Amtsobliegenheıten VOI1N dem gemeinschaftlichen ('hor dispensiert.
Der päpstliche ega (arafa ertheıiılte AL August 1661 der
verwıtweten (}+räfin Anna Elisabeth Kollonitsch die Erlaubnis,
vorbehaltlich der Finwilligung' der Aebhtissın und des Conventes
sıch „PTO spirıtuali conversatione“ CEINISE eıt 111 Kloster qutf-
halten dürtfen. Im Jahre 1663 lıess die Aebtissın 611 Altar-
blatt malen. Es stellte ATAOY K Marıa mıit dem Kinde un VOrTr ihr auf
den Knıeen die hl. Margaretha. Unter dieser Gruppe Kirche und
Kloster Goess.

Chronik 90
entsc. (+0esser Pfarrarchıv
Wıe oben

1652—61 als Nonne ZU (70ess
Orıg 1111 Admonter Archir KEıine KElısabeth Johanna Kollonitch erscheıint

Zahn » Stirı1a illustrata 141
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Der Supremus Simon Huebmann hess 1666 611 Buch ?)
rucken unfer dem 'Titel Marıae der wunderbahrlichen Mutter
wunderbahrliche Würckung A dem (+esund der dıe völligen
i Jahr schwären leibliehen Zuständen lıgerhafftigen Con-
stantıae VO  — Ladron . Dieselbe aM Jahre 1635 üuünften
Lebensjahre durch Vermittlung iıhres Vetters, des Erzbischotfes
Parıs VO  u Lodron, ZUTF Krziehung nach (70eSsS, wurde 1646 6e111-

gekleidet un erkrankte 1651 Folge Schlaganfalles, Wr
mehrmals dem ode nahe un die Aerzte Anton de Poecei un!
Johann Kern konnten das nıcht bannen. (Constantia’s Ver-
trauen auf höhere Hilfe nd ihre endliche Heilung wırd dem

Salzbure gedruckten Büchlein eingehend gesghil_der'g. Am
16 Julh 1667 belehnte Kailser Leopold das Stift miıft; Berg-
rechte Luttenberg. Am 9} Jul: 1670 machte der Kaılser der
Kegierung (Graz bekannt, SsSe1 willens, dıe Tochter der
Gräfin Catharınma Zrinyı 111 6111 Frauenkloster (ijraz oder (+0e8s
Zı senden Der Abt Raiımund VON Admont ahm Juni
16(1 Auftrage des Erzbischofs das Examen für die Profess
mi1t sieben Friäüuleins VO  s Derselben Aufgabe Nn  Z GT sıch
auch 1111 Jahre 1673 Zaur Krgänzung des goessischen W affen
vorrathes heferte 1670 Admont Musqueten und0 Hellebarden.
Im Jahre 1674 erwarb Jie Aebtissın das Amt Grades 5) In den
Jahren 16152 1686 erschıen Abht Adalbert VO  — Admont Jährlich
111 (70ess, 108  - das Kxamen für Noviıtıat und Profess vorzunehmen.
Die gyewöhnlichen Fragen rehten sıch Name, Geburtsort,
Klltern, Festigkeıt Glauben, freıe Wahl des Standes un der-ME  s en  oleichen Im Jahre 1681 hiess sıch der AB durch den Pfarrer
Kammern, Georg VO1L Leunzendorf, vertreten 1682 bıttet e1“
den Kirzbischof, wiß möge gestatten, dass be] der Kınkleidung der
Damen iSau'er, W a1ıdmanstor: nnd Berchtold verwandte Frauen,
W16€e auch Frau VO11 Pistor, dıe e1INe Tochter ‚ Kloster habe,®)
V ormittag ZU „Aufputzen un: Nachmittag ıe (lausur
kommen dürften.

Im Jahre 1675 verkaufte das Kloster dem Dr Adam VO
Lebenwaldt den Stibiehhof Trofaiach un 1684 übergab die
Aebtissin M Benedieta dem damalıgen DBesıtzer des Gutes, Carl
Ludwıg Ziernfeld, auch das Dominium rectum. Im März
1676 begehrte das Salzburger Consistorium VO Admonter bte

In der Stiftsbibliothe Zu Admont
Schmultz 541
ontsch
Admonter Archir.
Schmutz 541

Jentsch Seckauer Ord. „Archiır.
Anna Marıa Pistor, Laienschweste 1677 1705

Ta 119
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e1in Gutachten, ob für ((G0e88 der Verkauf des Gutes Friedhofenbe] Jrofajach, welches AaUS dem Nachlasse des Schaffners LucasCasimir VO  en Praunsperg stamm(te, Oln Vortheil se1l.1) Das (4AutEhrenheim In jener Gegend wurde 10650 Dr Lebenwald VONder Aehbhtissın verkauft.?) Die drej Fenster im Frauenehor wurden1679 erweıtert und miıt „durchsichtigen Scheiben versehen.?) Am

unı erhlelt der Abt Adalbert VON AÄAdmont den Auftrag,Reliquien, die für Goess VON Rom eingelangt Warenh,. ZU öffnenund auf hre Authenticıität ZU prüfen.*) Wegen 1680 drohenderPest verbot dıe Keglerung dıe September jährlich g‘_bräuchliche Brodvertheilung 4ArIM Leute, deren oft 6—8erschienen waren.°®) Ner stiftische Meierhof wurde zweımal, 1681und 1694, durch Blıtzschlag eingeäschert und wurde immer wıederaufgebaut.
Am unı 689 véurde der Aébtissih Benedieta das(Hück ZU Theil, In (Gegenwart des Bischofes VO  e} Seckau, JohannErnst Grafen VO I’hun ihre Jubelprofess feiern dürfen.ährend ihrer keglerung haben auch acht Chorfrauen un Tel

(onversen das tünfzigste Jahr ihrer Profess erlebt.7) Die Frauenun ihre Pensionärinnen beschäftigten sıch mit verschiedenen
Handarbeıten. Sie nähten un stickten Paramente für den (+0ottes-
dıenst, fassten und schmückten Rel}]quien und fertigten künstlicheBlumen. Im Jahre 1683 sandte dıe Aebtissin em Abte AUAdmont Zwel „Püschen.“ Der Einfall der Türken 1ın die OSTer-reichischen „‚änder hat üble Kolgen auch für das Stift gehabt.Dasselbe musste Z Kriegysbeltrag zahlen,8) So „be-nentes Stüfft 1n ein zimbliche oth und Geldtmangel gekumen.“Da erschien als Helferin die Gräfin Elisabeth Nahod, welche AausUngarn flüchtig /Ä Leohben. erkrankte. O  N liess sich nach (70ess
bringen und Star ort zZ088| 1 September 1684 In iıhrem Testamentegab s1e dem Kloster 5000 Species-Ducaten, verlangte aber im Ordens-
kleide 1n der Conventeruft ihre letzte Ruhestätte und einen Jahrtagnebhst eıner W ochenmesse.®) Anlässlich der Profess on füntf Nonnen
hielt 1689 HFranz Cacec1a, die Predigt, welche dem
Drucke 1N Salzburg übergab und dem Supremus Peter Kern
wıidmete. Am Maı wurde e1INn Marienbild AaUS dem Stifte feierlichach In dıe Dominicanefkiréhe übertragen. ‘ (Br\unn\ér,Ädmonter Archiv.

Mittheilungen d. histor. O
Chronik . 59, ote 29

4) Admonter Archiv.
Peinlich »Geschichte der
Chronik 96 ‘I?eét ın 2X  Speigrmä.rk. &« 11 129
Wiıe oben 5
Admonter Aichiv‘.\ Chronik 9
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Der Prediger-Orden Qesterreich: A SU.) Im ‚Jahre 1699
visıtierte Aht Edmund Sınhuber VON St Peter das Kloster un
tand geordnete Zustände.

Marıa Benedieta haft während ihres achtunddreissigjährigen
irkens als Aehtissin Chorfrauen un: Laj:enschwestern

e Chronik bemerkt dass VOLN iıhrdem Convente zugeführt
dem hochadeligen Convent 111 Spelss. Kleidung, auch andern

EIST- und leibliechen Nothwendigkeiten vül verbessert un VEl -
mehrt worden C6 Sie liess 111 den Yellen (Jefen setzen, enn bisher
mMuSsSTe 1Nall sıch ohne solcehe behelfen Die eigentlıche tel
wurde NEeEU gebaut die Kanzleı und chaffnerei restaurıert und
die Zahl der (+astzımmer vermehrt Für dıe Stifttskirche |1ess s1e
Monstranze und K elch A4US +0ld m1t echten Steinen un Perlen
besetzt und Trel sılberne Ampeln machen Eın Predigtstuhl
wurde beigeschafft Benedieta 1sT AIıl März 1695 (0381 dieser

elt abberufen worden
(Fortsetzung folgt 1m nächsten Hefte.)

Series Cr1it1c0--cChronologica Hagıographorum
decimi saeculı.

Opera Bedae PAALDGE, B 11 ordinem edacta

(Fortsetzung A eft 1593 ® 39—5b3
Laurentıus (Cassınens1ıs

Monachus era (Jassınensıis Laurentius, de QUO UuUNncCc loquemur,
sed obut incertae qedIs Itallae CPISCOPDUS, CINCcA 50 — 960
Eı attrıbultur ıta primıgen14 W enceslaı Bohemorum Dueciıs ei.
mMartyrıs (28 sept 956 IN coNser1psıt secundum quod audierat

quodam Domno Benedieto partıbus Bohemorum Or1undo, el
postea Monacho (Cassınens]1: sed alıunde auctor studu1t
fovendae pietatı Q Ua historicae Lel profeetul. Remanet adhue
inedita, fallımur, 4aeCc ser1pt1i0, praeter alıquod breve fragmentum
quod evulgaverunt s(OC11 Bollandıanı.

Eidem Laurentio (Jassınensı debetur 1ıta metrica (de
perdita Mauri Glannafoliensıis.

ıtem ıta simılıter metrice (Jastrensıs (11 fevr 46)
Q UL A, andalis J Africa pulsus ei 111 Campaniam secedens, 1bı
pastorale CUM sSUuINI1a vigılantıa exercult. Edita est haec SCT1pt10
este Bollando mendose ei pro PaABLeEN V106 A Joanne Alamannıae.

cta S K septembrıs NC el
Petrus Diaconus De V1Tl illustrıihus
cta februar 525


